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Die deutſche Landwirthſchaft.

Es gehört bekanntlich zu den alltäglichen Gepflogen-
heit unſerer freiſinnigen Preſſe, der Landwirthſchaft im
Deutſchen Reiche diejenige hervorragende Stellung einfach
abzuſprechen, welche ſie im öffentlichen Erwerbsleben bei
uns nun einmal beſitzt. Während nach der letzten Berufs-
zählung von der Geſammtzahl der bei den drei wichtigſten
Berufsarten innerhalb des deutſchen Reiches in ihrem
Häuptberufe beſchäſtigten 16203279 Perſonen auf Land-
und Forſtwirthſchaft nebſt Thierzucht und Gärtnerei
3236496 Perſonen entfielen, kamen auf Bergban, Hütten
weſen, Jnduſtrie, Handwerk und Bauweſen 6396 465,
während im Handel und Verkehr nur 1570318 erwerbs-
thätige Perſonen wirkten. Faßt man die beiden letzteren
Gruppen zuſammen und ſtellt ſie der erſteren gegenüber,
ſo überragt die Zahl der in Land und Forſtwirthſchaft
Beſchäftigten diejenige der in den beiden anderen Haupt-
gewerbegruppen Thätigen immer noch um 269713. Dieſer
Umſtand beweiſt, daß trotz der großartigen Entwickelung
unſerer Jndnuſtrie die Bearbeitung des Bodens heute immer
noch die ſtärkſte Stütze unſeres geſammten Wirthſchaſts-
lebens bildet und ſicherlich an abſolnter Bedeutung für die
nationale Gütererzengung bis jetzt nichts verloren hat.
Dieſe Thatſache wird trotz aller freiſinnigen Sophiſtereien
auch dadurch nicht entkräftet, daß von den landwirthſchaſt-
lichen Betrieben im Deutſchen Reiche über ein Sechſtel
unter 20 Ar Anbanfläche anſweiſen. Sind dieſe kleinen
Betriebe nämlich auch in der Mehrzahl nicht im Stande,
die zugehörigen Haushaltungen ganz zu ernähren, ſo ge-
währen ſie doch ſicherlich in den meiſten Fällen einen er-
heblichen Bruchtheil des Unterhaltes derſelben.

Faſſen wir die Vertheilung des landwirthſchaftlichen
Grundeigenthums noch etwas näher ins Ange, ſo beläuft
ſich zunächſt die Geſammtzahl der landwirthſchaftlichen
Betriebe auf 5276344; davon ſind kleinſte Betriebe in der
Größe von weniger als 1 ha: 2323316; Kleinbetriebe in
der Größe von 1 bis 10 ha: 2274096; mittlere Betriebe,
10 bis 100 ha umfaſſend, 653 941; endlich Großbetriebe
in der Größe von 100 ha und mehr: 24991. Die

Grenzen von 1 ha laudwirthſchaftlich benutzten Bodens
darf als die des kleinſten Beſitzes deshalb angeſehen werden,
weil ein Grundſtück dieſer Größe auch bei günſtigen Ver
hältniſſen nur ſelten ekwa im Falle gärtüteriſcher“ Be
nutzung in der Nähe einer Stadt die alleinige Erwerbs-
quelle des Beſitzers oder Betriebsleiters bildet.

Der Antheil, den die einzelnen Größenklaſſen der
landwirthſchaftlichen Betriebe am geſammten Areal der-
ſelben haben, ſtellt ſich für die kleinſten auf 777 958 ba,
für die Kleinbetriebe anf 8 145 130 ha, für die mittleren
Betriebe auf 15 159 621 ha und für die großen auf
7 786 263 ha. Hiernach beſitzen alſo den größten Autheil
am geſammten landwirthſchaftlichen Areal die Betriebe
von 10 bis 100 ha mit 47,6 pCt., dann folgen die Be-
triebe in der Größe von 1 bis 10 ha mit 25,6 pCt., dann
diejenigen in der Größe von 100 und mehr Hektar mit
24,4 pCt., endlich die kleinſten Betriebe mit nur 2,4 pCt.

Als einen erfreulichen Umſtand möchten wir den fort-
ſchrittlichen Behauptungen gegenüber noch anführen, daß
die Selbſtbewirthſchaftung im Gegenſatze zur
Pachtung in Deutſchland die ganz ühberwiegende
Wirthſchaftsform iſt. Die Zahl der eigentlichen Pacht-
betriebe iſt im Reiche nur gering; von der Geſammtzahl
der 5 276 344 landwirthſchaſtlichen Betriebe haben nämlich
überhaupt nur 829 137, alſo 15,7 pEt., ausſchließlich
Pachtland. Freilich iſt der Antheil in den Größenklaſſen
ſehr verſchieden; von der Geſammtzahl der Betriebsleiter
ſind nämlich bei den kleinſten Betrieben 29,8 pCt. Pächter,
bei den kleinen dagegen nur 5,1 pCt. und bei den mittleren
ſogar nur 2,4 pCt., bei den großen dagegen 20,7 pCt.
Pächter. Jn Bezug auf dieſe Prozentſätze wiederholt ſich
überall im Reiche die Erſcheinnng, daß ſie bei den kleinſten
und bei den Großbetrieben am höchſten ſind; dabei iſt
aber ihre Höhe nach Landestheilen wieder ſehr verſchieden.
Während in Bayern die Pachtwirthſchaft nahezu unbekannt,
in Württemberg und Baden, wie auch im Elſaß, in der
Rheiupfalz und in Rheinheſſen ſehr unbedeutend iſt, hat
dieſe Wirthſchaftsform in einem großen Gebiete des nörd-
lichen und nordweſtlichen Deutſchland eine große Ver-
breitung; in Weſtfalen und Lippe, Oldenburg, Hannover,
e Mecklenburg werden rund ein Drittel und
mehr der Wirthſchaften ganz auf gepachtetem Lande be
trieben; zu ungefähr ein Viertel iſt dies in Schleswig-
Holſtein, Brandenburg, der Provinz Sachſen der Fall.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Reiſe- Dispoſitionen Sr. Majeſtät des

Kaiſers betr. meldete die „Poſt“ vor Kurzem, daß Allerhöchſt-
derſelbe nach Beendigung ſeiner norwegiſchen Reiſe auf
einige Tage nach Berlin zu kommen und ſich erſt dann
nach England zu begeben gedächte. Gegenüber ander
weitigen Mittheilungen, daß Se. Majeſtät ſofort von der
großen Reiſe über Wilhelmshafen nach Osborne fahren
werde, dürfte nach dem genannten Blatte daran feſtzuhalten
ſein, daß an dem erſten Plane bisher nichts geändert
worden iſt. Möglicher Weiſe begiebt ſich der Kaiſer von
Osd je aus incognito auch nach London.

Die Kaiſerin Auguſta Victoria wird am Mon-
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entgegennehmen, beſtehend in einem Fackelzuge, dem ein
von Herrn Streit, bei dem Jhre Majeſtät wohnt, geſtelltes
großartiges Feuerwerk folgt.

Kaiſerin Anguſta wird bis zur erſten Hälfte
des nächſten Monats in Koblenz verbleiben und hierauf
nach Potsdam zurückkehren, um, wie alljährlich, für die
nächſte Zeit auf Schloß Babelsberg ihren Aufenthalt zu
nehmen. Der Geſundheitszuſtand der Kaiſerin iſt ganz
vortrefflich.

Jm Verlaufe des Dienſtag war bei dem Erb-
großherzog von Baden die Fieberhöhe mehrfachen
Schwanknugen unterworfen. Die Nacht iſt gut verlaufenf;
das Fieber war geſtern geringer, die Entzündung hat ſich
vermindert und die Reſpiration iſt frei wie bisher.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: „Aus Drontheim
ſendet uns der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf
Walderſee, ein Telegramm, in welchem er die Nachricht
dementirt, „der Chef des Generalſtabes der Armee habe
Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Denkſchrift überreicht, in
welcher zum baldigen Kriege gegen Rußland gerathen wird.“
Mir nehmen von dieſem Dementi Akt, obwohl unſer Blatt
die betreffende Mittheilung nicht gebracht hat.“

Die „Poſt“ wird in Betreff der Ausführungen der
„Nordd. Allg. Ztg.“ über Clauſewitz anf die Worte auf-
merkſam gemacht, welche Graf Moltke am 15. Juni 1868
gelegentlich der Vorberathung über die Marine-Anleihe
ſprach. Sie lauten (vgl. Moltke als Redner, Spemanns
Verlag, S. 45):

„vwWelcher verſtändige Menſch würde nicht wünſchen, daß die
enormen Ausgaben, welche in ganz Europa für Militärzwecke
gemacht werden, für Friedenszwecke verwendet werden könnten.
Aber guf dem Wege der internationalen Verhandlung wird das
ſicherlich nie zu Stande kommen. Es iſt ja'der Krieg nur
die Fortſetzung der Politik mit anderen Mitteln Jch
ſehe für den Zweck nur eine Möglichkeit, und das iſt, daß im
Herzen von Europa ſich eine Macht bilde, die, ohne ſelbſt eine
erobernde zu ſein, ſo ſtark iſt, daß ſie ihren Nachbarn den Krieg
verbieten kann. ß

Von der Reichstagserſatzwahl im Wahl-
kreis Oſchersleben Halberſtadt-Wernigerode.
Es fehlen jetzt nur noch die Ergebniſſe aus 2 Ortſchaften,
welche ein gleiches Stimmenverhältniß für den national-
liberalen und conſervativen Candidaten ergeben dürften und
daher ohne Einfluß ſind. Es haben bis jetzt erhalten

wahl zwiſchen Weber und John erforderlich wird.
Der mehr als zweifelhafte Werth, ja die wirth-

ſchaftliche Schädlichkeit der Fachvereine für die
Intereſſen der ihnen angehörigen Arbeiter hat ſich au einem
lehrreichen Beiſpiel wieder einmal recht deutlich gezeigt.
Jn Bremerhaven legten am 11. d. M. die von den Fach-
vereinlern aufgehetzten Arbeiter des Norddeutſchen Lloyd
ohne ſichhaltigen Grund die Arbeit nieder aber nnr,
um ſchon nach kaum 2 Tagen zu der Erkenntniß zu kom-
men, daß ſie gewiſſenloſen Agitatoren in die Hände ge-
fallen waren. Gleich nach dem Ausbruch des Streikes mel-
deten ſich etwa 100 Arbeiter aus der nächſten Umgebnung,
welche vereint mit den Nichtvereinlern das Löſchen und
Laden der Lloyddampfer bewerkſtelligten und dies, wie
Augenzeugen berichten, raſcher noch wie bisher die einge-
arbeiteten Schauer- und Stauerleute. Eine Stockung im
Betriebe des Norddentſchen Lloyd konnte aber cuch
ſchon deshalb nicht leicht eintreten, weil der Verkehr
zur Zeit nicht ſehr lebhaft iſt und man ſich mit den vor-
handenen Arbeitskräften gut helfen konnte. Die Ausſtän-
digen ſahen dies alles wohl ein und gaben daher nach;
faſt alle erklärten ihren ſofortigen Austritt aus dem Fach-
verein, viele aber haben ſich trotzdem um die lohnende und
ſichere Arbeit gebracht, da der Lloyd jetzt nur die tüchtig-
ſten ſeiner früheren Arbeiter wieder aufnimmt und vor
allem Andern keine der leitenden und treibenden Kräſte des
Fachvereins in die Reihen ſeiner Leute treten laſſen will.
Wie der „Weſerzeitung“ von unterrichteter Seite mitge-
theilt wird, werden die bisherigen Löhne vorläufig beibe-
halten und ſollen ſich ſpäter dann nach dem jeweiligen
Stande des Betriebes richten. Feſt entſchloſſen aber ſei
der Norddeutſche Lloyd, gegen jeden ferneren Verſuch einer
Bevormundung durch Fachvereine und dergl. energiſch Stel-
lung zu nehmen, ohne Rückſicht auf etwaige ihm dadurch
erwachſende materielle Schädeu.

Als Träger der Altersverſicherung ſollen be-
kanntlich territorial abgegrenzte Verſicherungs- Anſtalten
dienen. Jn Preußen wird beabſichtigt, jeder Provinz eine
ſolche Anſtalt zu geben; in Baiern ſoll man für den Bezirk
jeder Kreisregierung (Schwaben, Oberbaiern, Niederbaiern,
Oberpfalz und Regensburg, Obek, Unter und Mittel
franken und Pfalz) je eine Verſicherungsanſtalt etabliren
wollen. Die übrigen größeren Bundesſtaaten (Sachſen,
Württemberg, Heſſen, Baden, Oldenburg, Mecklenburg und
Braunſchweig) werden je eine Verſicherungsanſtalt einrich-
ten), die kleineren ſich zu gemeinſamen verbinden, ſo daß
etwa 30 Verſicherungs- Anſtalten gebildet werden dürften.
Sobald ſich die Abgrenzung der Bezirke überſehen läßt,
werden die Vorſtände der Verſicherungs- Anſtalten zu con
ſtituiren ſein. Da entweder der weitere Communalverband
oder der betreffende Bundesſtaat die Mitglieder des Vor
ſtandes, ſoweit ſie Beamte ſind zu beſtellen hat, ſo wer-
den theils die Provinziallandtage, beziehungsweiſe Pro-
vinziakausſchüſſe, theils in den Mittel- und Kleinſtagten die
Landesregierungen hiermit voranzugehen haben.

Die nunmehr beſtimmt für die nächſte Reichstags
tag, den 22. Juli, eine Huldigungsfeier der Stadt Kiſſingen ſeſſion angekündigte Novelle zum Kranken-Ver-
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ſicherungsgeſetz faßt, wie Berliner Blätter berichten,
hauptſächlich ins Auge, das Verhältniß zwiſchen der
Krauken- und der Unfallverſicherung möglichſt organiſch zu
geſtalten. Auch das jetzt zu Stande gekommene Geſetz der
Jnvaliditäts- und Alters- Verſicherung wird auf die Ge
ſtaltung der Novelle eine weſentliche Rückwirkung üben.
Vom Reichsverſicherungsamt iſt bereits an die gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften eine Anregung ergangen, auf das
Heilverfahren Verletzter ihrerſeits auch ſchon während der
erſten dreizehn Wochen nach dem Unfall, in welcher Zeit
bekanntlich den Krankenkaſſen die Fürſorge obliegt, in ge
eigneter Weiſe einzuwirken. Dieſe Anregung hat bei den
Genoſſenſchaſtsvorſtänden um ſo mehr Beachtung gefunden,
als man möglicherweiſe dadurch eine Entlaſtung der Ge
noſſenſchaften erreichen könnte. Die Krankenkaſſen haben
ſich in zahlreichen Fällen bereit erklärt, die durch ein ſorg
fältigeres Heilverfahren entſtehenden Mehrkoſten aus eigenen

Mitteln zu beſtreiten, namentlich bei. Aufnahmen in
Krankenhäuſern. Jm Allgemeinen hat ſich ein Zuſammen-
wirken der Organe der Berufsgenoſſenſchaften und der
Krankenkaſſen herausgeſtellt. Döch iſt dieſes Verhältniß
weſentlich dem guten Willen der Krankenkaſſenvorſtände zu
verdanken und den Genoſſenſchaftsvorſtänden fehlt eine
geſetzliche Handhabe, gegen den Willen der Krankenkaſſen
Vorſtände ihrerſeits ſich der Verletzten anzunehmen. Da
in einzelnen Fällen die Kaſſenvorſtände die Einwirkung der
Genoſſenſchaften ablehnten, auch wenn letztere etwaige
Mehrkoſten übernehmen wollten, ſo haben mehrere Ge
noſſenſchaftsvorſtände Petitionen an amtlicher Stelle ein
gereicht mit dem Erſuchen, das Krankenkaſſengeſetz in der
Richtung abzuändern, daß auch ihnen, wie bereits der
Landwirthſchaft- und SeeBerufsgenoſſenſchaft, eine Ein
wirkung auf das Heilverfahren in den erſten 13 Wochen
eingeräumt wird.

Der „Oberſchl. Anz.“ meldet ein Verbot des Warſchauer
Generalgonbernenrs, die ſehr häufig die Grenze überſchreitenden
deutſchen Familien einzulaſſen. Die Zollkammer, in Sos-
nowice hat, das Verbot auf 140. Perſonen angewandt. Die
Maßregel iſt eine wirthſchaftlich ſehr einſchneidendet Der Hauptſteneramts-Aſſiſtent Böder beim Hanptſtener-amte in Berlin iſt behufs Uebernahme der Stelle eines e

verwalters im Togogebiete in Weſtafrika von dem HerrnFinanzminiſter vorläufig auf drei Jahre beurlanbt worden.

Den Pariſer Arbeiterkongreſſen wird offenbari eine beſondere Kiaſeldreſt bei
rbeiterparlament reden wie die Welt noch keines geſehen habe.

nehmen Pariſer Blätter kaum Notiz von der Zuſammenkunft,
und aus anderen Ländern iſt der Beſuch von Dekegirten ſo
gering, daß daraus deutlich hervorgeht, wie wenig Werth man
auf dieſe Veranſtaltung legt. Allem Anſchein nach wird die
Bedeutung dieſer Verſammlungen nicht größer ſein als die von
zahlreichen ghnlichep früher ſtattgehabten, die ohne jeden
nennenswerthen, Erfolg geblieben ſind. Bisher iſt man über
einleitende Geſchäſte und gleichgültige Formalitäten überhaupt
nicht hinausgekommen. Und dafür müſſen die deutſchen Ar
beiter die größen Koſten für eine gewaltige Schaar von De
legirten“ tragen!

OeſterreichUngarn. Die altezechiſchen Abge-
ordneten hatten unker dem erſten Eindruck des ungünſti-
gen Wahlausfalles die Frage erwogen, ob ſie nicht ihre
Reichsraths und Landtags Mandate niederlegen ſollten;
dieſe Abſicht wurde über ausdrückliches Abrathen von Seiten
Riegers und Mattuſch's fallen gelaſſen.

Belgien. Jn der Deputirtenkammer brachte der
Finanzminiſter einen Geſetzentwurf ein, wonach alle Detail
Verkaufsſtellen von geiſtigen Getränken, die ſeit
dem Juli d. J. eröffnet wurden, einen Erlanbnißſchein
haben miüſſſen.

Frankreich. Die Regierung hat den Seine-Präfekten
Poubelle veauftragt, ſich nach Magdeburg zu begeben,
um von dort die Gebeine Carnot's nach Paris zu
überführen; mit dem Auftrage der Abholung der Ueberreſte
Latonr d'Auvergne's aus Neuburg in Bayern iſt
der Präſident des Doubs Departements Granx betraut
worden.

Das Senatsgericht beſchloß die Sequeſtration
des Vermögens von Boulanger, Dillon und Roche-
fort, da dieſelben als flüchtig betrachtet werden. Obwobl
die Anklageſchrift des Generalſtgotsanwalts, Beaurepaire
gegen Bonlanger, Dillon und Röchefort im Wortlaute
nicht veröffentlicht werden darf, wußten mehrere Blätter ſich
denſelben doch zu verſchaffen. Die Anklageſchrift iſt ſehr lang
und macht einen ungünſtigen Eindruck. Es wird darin ausge-
geführt. daß Bonlanger ſtets Popularitätshaſcherej betrieb und
als Kriegsminiſter ſeine Photographien in 44 Stellungen unter
die Maſſen vertheilen ließ, daß er während ſeiner anderthalb-
jährigen Miniſterſchaſt 250000 Francs unter die Preſſe ver-
theilte, weitere 279,000 Fres. zu eigenem Gebrauche verwendete
und beim Abgange aus dem Miniſterium noch 30,000 Fres.
mitnahm. Ueberdies verdiente Bonlanger viel Geld an Pro-
viſionen bei Lieferungen für's Heer. Als volitiſche Ver-
brechen führt die Anklage ausſchließlich den angeblich beab-
ſichtigten Marſch der Patriotenligg gegen das Elyſée an,
welcher von allen Betheiligten entſchieden gelängnet wird. Be
züglich des Grafen Dillon weiß die Anklage nickts Anderes
anzuführen, als die Thatſache, daß er tief verſchuldet iſt und
ſich vor ſeinen Gläubigern verſtecke. Was Rochefort betrifft,
ſo ſogt die Auklage, daß dieſer bei allen Unternehmungen
Boulanger's die Vermittlerrolle ſpielte. Die meiſten republika
niſchen Blätter ſind über dieſe Anklageſchrift vollſtändig ent
täuſcht. Jn juriſtiſchen Kreiſen wird die Verurtheilung auf
Grund ſolcher Anklagen für unmöglich angeſehen. Der „Gil
Blas“ meldet heute, Bonlanger, werde ſeibſt nach Paris
kommen und vor dem Senate erſcheinen.
Großbritannien und Jrland. Jn einer Dienstag

Abend in London von den Leitern der konſervativen Partei
in dem Stadttheil Tower-Hamlets im Oſten Londons ver
anſtalteten Verſammlung hielt der Premier Marquis Sa-
lisbury eine Rede, in welcher er hervorhob, daß das
beſte Mittel, den Frieden aufrecht zu erhalten,



ähnlicher nach ſich ziehen, die den Gewinn, welchen die Firma

wehrten ihm den Ausweg aus der Hausthüre. Zur Verzweiflung
getrieben, ſprang er zum Fenſter hinaus, fiel auf die Eiſenſpitze

darin beſtehe, daß man ſich ſo vollſtändig rüſte, daß
man Niemand zu fürchten brauche. Bezugnehmend
auf die jüngſt von Gladſtone augeführten Beiſpiele von in
Europa beſtehenden Homerule- Regierungen erwähute Lord
Salisbury auch Kreta's, wo das Verlangen nach einer
vollſtändigen Trennung von der Türkei immer mehr wachſe.
Voransſichtlich werde Kreta doch ſchließlich von der Türkei
getren werden.

Serbien. Die Regierung erklärt die Meldungen über
eine Miniſterkriſe für unbegründet.

Der Metropolit Michael beabſichtigt, ruſſiſche
Mönche in ſerbiſche Klöſter zu berufen.

Die Regierung beſchloß, an allen ſerbiſchen
Mittelſchulen den unter Garaſchanin eingeführten obli-
gatoriſchen Unterricht in deutſcher Sprache wieder
abzuſchaffen und dafür den Unterricht in ruſſiſcher
Syrache als pflichtmäßigen Lehrgegenſtand anzuordnen.

Türkei und Griechenland. Die Türkei, welche
bisher zwiſchen den beiden in Europa ſich gegenüber ſte
enden Staatenpruppen haltlos hin und herſchwankte und
nur ängſtlichſt darauf bedacht war, es nicht durch Annähe-
rung an die eine mit der anderen zu verderben, ſoll einer
Wiener Meldung der „Times“ zufolge in den letzten
Wochen ihre Zurückhaltung aufgegeben und nahen Anſchluß
an den Dreibund geſucht haben. Der „Times“ wird
aus Wien berichtet, daß innerhalb der letzten e h Tage
die Pforte ihre zögernde Halturg aufgegeben und ſich den
verbündeten Mächten Deutſchland, Oeſterreich und
Italien entſchieden genähert habe. Die britiſche
Diplomatie in Konſtantinopel trug weſentlich dazu bei, dieſe
Wendung herbeizuführen, deren erſte Kundgebung die Form
direkter perſönlicher Eröffnungen des Sultans an
die deutſche Regierung annahm. Ohne der Friedens
liga regelrecht beizutreten, hat die Pforte die Politik der
verbündeten Mächte ſoweit für ſich angenommen, daß die
Anſtrengungen Rußlands in der entgegengeſetzten

als vollkommen geſcheitert betrachtet werden
ürfen.

Afrika. General Greenfell nahm einem Reukertele-
gramm aus Kairo vom Dienſtag zufolge, nachdem er zu
Oberſt Woodhouſe geſtoßen war, eine ſorgfältige Recognos
cirung der Stellung der Derwiſche vor, deren Stärke von
ähm auf 2500 Mann geſchätzt wird, und ſandte darauf eine
Proklamation in das Lager der Derwiſche, worin dieſelben
unter Zuſage der Schonung ihres Lebens zur Ergebung
aufgefordert werden. Wad el Njumi ließ den Ueberbringer
der Proklamation züchtigen, brachte die Proklamation aber
Feinen Unterbefehlshabern in einer Verſammlung zur Kennt-

niß. General Greenfell kehrte, nachdem er weitere Anord-
nungen für einen etwaigen Zuſammenſtoß mit den Der-
wiſchen getroffen, nach Aſſuan zurück. Deſerteure berichten,
Wad el Njnumi erwarte Verſtärkungen, bevor er den Vor
marſch fortſetze.

Petition
des Vereins der Spiritusfabrikanten.
Seitens des Vereins der Spiritusfabrikanten

iſt an den Herrn Reichskanzler nachſtehende Petition,
betr. Aenderung in der Gewährung von Ausfuhrprä-
mien für Sprit gerichtet worden.

Berlin, 28. Juni 1889.
Ew. Durchlaucht hochgeneigter Erwägung geſtatten wir uns

die nachfolgenden Ausführungen ganz gehorſamſt zu unter
breiten. Nachdem durch die ſorben vollzogene Abänderung des
Spiritus-Conſumſtenergeſetzes in Spanien dieſes Land wieder
in den Stand geſetzt iſt, mit der Einfuhr von Sprit in nächſter
Zeit zu beginnen, ſcheint die Betheiligung Deutſchlands an die-
ſem Verkehr leider in Frage zu ſtehen, oder wenigſtens nur ge
ringe Ausdehnung anzunehmen, weil der Mitbewerb anderer
produzirender Länder, insbeſondere Oeſterreich-Ungarus, zu er
warten iſt, welches letztere gemäß des dort ſeit 1. September
w. J. in Kraft getretenen Skeuergeſetzes eine Ausfuhrprämie
won 5 Fl. pro Hektoliter Spiritus gewährt und dadurch trotz
des mäßigen Preisſtandes unſeres nicht kontingentirten Sviritus

zux? Zeit in der Lage iſt, um ejrea 5 Peſetas pro Hektoliter
iltiger als Deutſchlond nach Spauien zu verkaufen. Dieſe Con

currenz hat uns in der leßten Campague bereits die Ausfuhr
nach der Schweiz faſt unmöglich gemacht und deckt auch den
Bedarf Jtaliens. Es iſt außer Zweifel, daß Deutſchland nach
wie vor bei dem verringerten Verbrauch im Jnlande ſowohl
im Jntereſſe der Landwirthſchaft als in dem des Spritgewerbes
auf die Spritausfuhr angewieſen iſt. Wir fürchten aber. daß
wenn die öſterreichiſche Ausfuhrvrämie von, 5 Fl. weiter in
Kraft bleibt, die dentſche Spritansfuhr unmöglich oder nur bei
einem Preisſtande zu erwarten ſein wird, welcher ſelbſt bei
billigen Kartoffelpreiſen die Spirituserzeugniſſe faſt verbietet.
Wenn nicht auch deutſcherſeits im Wege der Geſetzgebung die
Gewährung einer ähnlichen Ausfuhrprämie in Ausſicht e
men werden kann, erſcheint uns die Aufhebung derſelben bei
den übrigen ausführenden Ländern als das einzige Mütel, die
deutſche Spiritusausfuhr zu heben und dem Sinken der Preiſe
Einhalt zu thun. RNumänien, welches ſeither die größte Aus-
fuhrprämie gewährte, iſt bereits zu der Ueberzeugung gelangt,
daß ſolche Maßnahmen der Spiritusinduſtrie verderblich ſind
und hat die erſtere aufgehoben. Wir glauben, daß auch Ruß-
land zu der gleichen Einſicht gelangen wird. Die Concurrenz
dieſes Landes bei der Spritausfuhr iſt aber nur vorübergehend
eine empfindliche geweſen, weil die Spritinduſtrie dort noch
wenig entwickelt, der Abſatz vielmehr hauptſächlich durch Ver-
mittlung Hamburgs und vertheuert durch den Transport und
die Speſen erfolgt. Außerdem hat die Spritproduktion in Ruß-
land eine bedentende Verringerung erfahren, weil die Ausfuhr
trotz der Prämie nicht mehr lohnend iſt. Jn der That iſt die
ruſſiſche Spritausfuhr in dem letzten Jabre namhaſt zurück
gegangen, diejenige Oeſterreichs erheblich geſtiegen. Wir ſind
überzeugt, daß die deutſche Spritinduſtrie. welche im Auslande
durch langjährige Bemühungen und vermöge ihrer hervorragen-
den Leiſtungsfähigkeit am beſten eingeführt iſt, m
zunächſt in Spanien wieder vollſtändig an ſich ziehen könnte,
wenn ſie in der Lage wäre, durch ähnliche Ausfuhrprämien mit
Oeſterreich in Wettbetrieb zu treten. Deutſchland iſt viel eher
als Oeſterreich im Stande, eine ſolche zu gewähren, weil die
Branntweinſteuer große Einnahmen ergiebt, während dieſelben
in OeſterreichUngarn hinter den an dieſe Reform geknüpften
Erwartungen erheblich zurückgeblieben ſind. Angeſichts dieſer
Lage dürſte Oeſterreich wohl zu der Ueberzeugung gebracht
werden können, daß es beſſer ſei, die Ausfuhrprämie ine
welche ohnehin auf den Preisſtand des Spiritus dort fortdau
ernd von der ungüuſtigſten Wirkung geweſen iſt. Unſere ge
horſamſte Bitte an Ew. Durchlaucht richtet ſich daher dahin,
mit Oeſterreich- Ungarn in Verhandlungen treten, bez.
eine allgemeine Vereinbarung wegen Aufhebung der
Ausfuhrprämie für Spiritus in ähnlicher Weiſe,
wie dies bei Zucker beabſichtigt iſt, in Erwägung zu
wollen. Wir geben uns der Hoffnung hin, daß Ew. Durchlaucht
zur Förderung eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen
Gewerbe uns eine hochgeneigte Berückſichtigung unſerer Wünſche
nicht verſagen wird und verharren in größter Ehrerbietung als
Ew. Durchlaucht ganz gehorſamſter

Vorſtand des Vereins der Spritfabrikanten
Deutſchlands.

gez. Stahlberg (Stettin) Vorſitzender.

Todesfälle und Nekrologe.
Die Prinzeſſin Auguſta, Schweſter der Königin von

Dänemark, iſt in der Nacht zum Mittwoch um 12 Uhr ge-
ſtorben. Dieſelbe war am 30. Oktober 1823 geboren, als Toch
ter des im Jahre 1867 verſtorbenen Landgrafen Wilhelm von
HeſſenKaſſel und deſſen Gemahlin Luiſe Charlotte von Däne-
mark. Seit dem 1. Juni 1854 war dieſelbe mit Karl Friedrich
Baron von Blixen-Fineke, Freiherrn zu Näsbyholm, Stamm-
berrn zu Dallums vermählt. Die jetzt nach kurzem Kranken-
tager verſtorbene Prinzeſſin war eine Tante der Kaiſerin von
Rußland und der Prinzeſſin von Wales. Sowohl der ruſſiſche
wie der engliſche Hof werden ans Anlaß dieſes Todesfalles
Traner anlegen.

Guſtav Ritter von Hoefken, bekannker national-ökono
miſcher Schriftſteller, iſt 78 Jahre alt in Wien geſtorben Sein
Leichnam wurde behufs S r nach Gotha überführt.

Der Wirkliche Geheimrath v. Lüttichau, königl. ſächſ.
Kämmerer und Oberhofmeiſter der Königin, iſt am 17. Juli
auf ſeiner Beſitzung Allersdorf geſtorben.

Am 10. Juli ſtarb in Cheltenham der frühere General
arzt von Jndien, Francis Doy. Derſelbe war außer dem
u lebenden Dr. Carter der größte Kenner der indiſchen Zoo-
ogie.

Kirche, Schule und Miſſion.
T Mit Bezugnahme auf die neuerdings in der Preſſe ver

ſchiedentlich auftretende Unſicherheit über das Veſtehen oder
Nichtbeſtehen eines Wormſer pädagogiſchen Seminars
für Kandidaten des höheren Lehramts ſei mitgetheilt,
daß daſſelbe allerdings zu Stande gekommen iſt. Die theo-

retiſche Unterweifung der Kandidaten erfolgt durch Direktor
Nodnagel, wie es heißt, unter Zugrundelegung von Schil-
lers „Handbuch der praktiſchen Pädagogik“, während in die
praktiſche Einführung ſich zwei ältere Lehrer, Prof. Marx und
Soldan theilen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Maler Koch in Berlin fertigt im Auftrage des Laiſers

ein Bild von der einzigen Truppenparade, welche l
Friedrich in Charlottenburg über die 1. GardeJnf.Diviſion
ab genommen. Kaiſer Friedrich ſitzt im Rollwagen, hinter ihm
u Pferde der damalige Kronprinz Wilhelm, jetziger Kaiſer.
aiſer Friedrich reicht Major Behrenhorſt die Hand, welche

dieſer küßt. Die Skizzen zu dieſem Bilde ſind vom Kaiſer durch
geſehen und genehmigt worden.

Jn Dresdener Künſtlerkreiſen zieht man die Jdee eines
Feſtzug es, anläßlich der in den erſten Septembertagen ſtatt
findenden Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Erwägung.

Seine hundertſte Aufführung hat Devrients
Luther-Feſtſpiel am 7. Juli in Chemnitz erlebt wo es in
den letzten Tagen ſechsmal hintereinander unter Devrients
eigener Leitung und Mitwirkung in Scene gegangen iſt.

Aus Thierſee in Tirol, Eiſenbahnſtation Kufſtein, wird
gemeldet: Die hieſige Paſſions geſellſchaft hat zur Aufführ-
ung im diesjährigen Sommer ein fünfactiges Drama von Karl
Franz, betitelt König Ludwig der Heilige“, erworben,
deſſen drei letzte Acte in Afrika ſpielen und einen Kreuzzug in
Wort und Bild vor Augen führen. Das Stück wird bis Mitte
September an jedem Sonntag gegeben. Der gedeckte Zuſchauer
raum faßt 800 bis 1000 Perſonen.

Jn dem Befinden des ſchwer erkrankten engliſchen Ro
manſchriftſtellers Wilkie Collins iſt eine Aenderung
eingetreten, welche ſeinen Zuſtand weniger boffnungslos
erſcheinen Jäßt. Die Königin läßt ſich täglich nach ſeinem Be-
ſinden erkundigen.

Miß E. W. Bruce zu NewYork hat die Summe von
200000 Mk. geſpendet zur Herſtellung eines photographiſchen

ernrohrs von ungewöhnlicher Größe und Conſtruktion. Das
Objektivglas ſoll 24 Zoll Durchmeſſer erhalten und wird nach
einem Vorſchlage von Profeſſor Pickering in der Art der ſo
genannten Portrait-Linſen geſchliffen. Die Vorzüge einer ſolchen
Linſe gegenüber den bisherigen Conſtruktionen ſind nach den
Erfahrungen, welche Herr Pickering zu Cambridge N.A. mit
einen Glaſe von 8 Zoll Durchmeſſer gemacht hat, außerordent-
lich bedeutend. Das neue große Objektiv wird Photographieen
von 13 Zoll Länge und Breite liefern, die etwa 5 Quadratgrad
des Himmels umfaſſen. Ungefähr 2000 ſolcher Karten würden
die ganze Himmelsſphäre wiedergeben. Da die Arbeiten der
Gebrüder Henry mit einem außerordentlich viel kleinern Jn
ſtrumente gezeigt haben, daß photographiſch noch Sterne nach-

ewieſen werden können, welche direct in den allergrößten
eleſkopen unſichtbar bleiben, ſo ift von der Wirkung des

24zölligen Objectivs Ungeahntes zu erhoffen. Von größter
Wichtigkeit iſt die Beſtimmung eines geeigneten Beobachtungs-
We wahrſcheinlich wird ein ſolcher in Californien gewählt
werden.

Zur Charakleriſtik des n nnachſtehende Mittheilung der Wiener Deutſchen Zeitung einen
bezeichnenden Beitrag: Hamerling war ein Mann von pein-
lichem Pflichtbewußtſein und ſeine Zuverläſſigkeit in allen Dingen
war muſterhaſt. Wenn er ſich einem literariſchen Unternehmen
für einen beſtimmten Termin verpflichtet hatte, konnte man
jede Wette darauf eingehen, daß der Poſtbote an dem feſtgeſetzten
Tage aber nie früher ſeinen Beitrag bringen würde. Heuer
zum erſten Male hielt er in einem ſolchen Falle nicht Wort.
Er hatte für den Kalender des Deutſchen Schulvereins wie all
jährlich einen Beitrag zugeſagt, und derſelbe ſollte am 15. Mai
eintreffen. Eine Anfrage beantwortete der Dichter mit der
Bitte um Friſterſtreckung bis 1. Juni. Es verſtrich auch dieſer
Tag und der Beitrag kam nicht. Auf eine neuerliche Anfrage
ſchrieb der Dichter an den Redakteur des Kalenders, daß in
dieſem Jahre von einem poetiſchen Beitrag nicht die Rede
ſein könhe, denn ſein Leiden habe ſich bedenklich verſchlim
mert. Man möge ihm aber den äußerſten Zeitpunkt r
die Einfendung einiger Aphorismen angeben. Nu
wurde als Schlußtermin der 25. Juni feſtgeſetzt, und
ſchon am 24. Juni lief ſein Beitrag ein. Der Dichter
r ſeine Aphorismen „Streiflichter“ betitelt und dieNiederſchrift war durchweg mit Bleiſtift geſchehen. Dieſer Bei
trag dürfte ſeine letzte Arbeit geweſen ſein. Man wird ſie mit
Jutereſſe leſen, denn ſie beſteht aus ganz perſönlichen Bekennt
niſſen. Der kürzeſte und für ihn bezeichnendſte Ausſpruch in
dieſen Aphorismen lautet: „Das Leben iſt eine tödt-
liche Kraunkheit“. Ein Mann, der dreißig Jahre litt wie
er, durfte dieſes Wort niederſchreiben.

n

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Carreſpondenzen iſt unt mit dent

Onellengugabe gekagttet.

0 Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, den
17. Juli. (Provinzialmufenms-Angelegenheit.) Für

r orovoovonoonoooonnhcſceadureßnlßunſenhr eAus aller Welt.
Ein Bilder-Prozeß. Aus New-York, 6. d., wird ge-

ſchrieben. Die große Cigarettenfabrik „W. Duke Son“ iſt
nicht allein bekannt durch die Myriaden von Cigaretten aller
Sorten, welche aus derſelben hervor und, begleitet von der nöthigen
Reklame, in alle Welt gehen, ſondern auch durch die ingeniöſe
Erſindung, die Cigarettenſchachteln mit den Porträts be-
rühmter Schönheiten zu verſehen, ſo daß es jedem Raucher
möglich gemacht wird, ſich eine niedliche „Privatgallerie ſchöner
Frauen“ anzulegen. Eines dieſer Porträts hat nun die Veran-
laſſung zu einem großen Prozeß gegeben, welcher ſich gegen-
wärtig vor dem „Supreme Gericht“ in Brooklyn abſpielt. Miß
Gracie Wade, eine amerikaniſche Schauſpielerin, behauptet, ihr
Bild ſei in der Kollektion der Firma Duke, doch gehöre nur der
Kopf ihr, während die anderen Körpertheile nach Gutdünken
Zinzugemalt ſeien. Daß dieſe „anderen Körpertheile“, z. B. die
Beine nicht mit dem üblichen Frauenkoſtüm bekleidet ſind, ſon
dern in kecken, kurzen Höschen ſtecken, bildet den Haken, an
welchem der Prozeß hängt. Miß Wade verlangt für die ihr
dadurch zugefügte Beleidigung, daß man wie ſie es nennt:
„einen unanſtändigen Körper unter ihren Kopf gemalt und dann
Das Ganze, als ſei es ein photographiſches Porträt, in Cigaretten
ichachteln verpackt der Oeffentlichkeit preisgegeben habe,“ die kleine
Summe von 10000 Doll. als Entſchädigung. Während nun der
Advokat, der Miß Wade durch Vorlegung des Porträts die
Wahrheit der Behauptung ſeiner Klientin nachweiſen will er
hat nämlich mit dem Mikroſkop einen ſchmalen weißen Strich,
welcher Kopf und Bruſt trennt, auf dem Bilde entdeckt be
vauptet der Anwalt der Firma Duke Son, daß ſich Miß
Wade überhaupt nicht in der Kollektion der Cigarettenſchönheiten
Pefinde, und es ſich alſo nur um eine Aehnlichkeit handle. Jm
Publikum iſt hingegen die Anſicht verbreitet, daß es ſich einfach
um einen Schwindel handle, den Miß Wade, die keine Schau
Jpielerin, ſondern eine Abentenerin ſei, in Scene ſetze, um auf
leichte Weiſe in den Beſitz von 10000 Doll. zu gelangen. Da
die Duke Kollektion bereits mehrere Tauſend Porträts, darunter
diejenigen der berühmteſten engliſchen und amerikaniſchen Schau
Fpielerinnen umſaßt, ſo bietet der Prozeß indeß noch ein tieferes
Jntereſſe. Wird die Firma Duke zur Zahlung der Entſchädi-
gung verurtheilt, ſo wird dieſer Prozeß eine unabſehbare Reihe

aus ihrer photographiſchen „Entrepriſe“ gezogen, leicht auf Null
reduziren dürfte.
T Eine ſchauerliche häusliche Tragödie trug ſich, laut

Kabeldebeſche aus Amerika, in Sommerville, in Maſſachnſſetts,
zu. Ein gewiſſer Auguſt Roſenberg ermordete ſeine Frau und
zwei Stieftkinder, indem er ſie mit einem Revolver erſchoß. Er
feuerte noch zwei Schüſſe auf zwei andere Stiefkinder ab, ver
wundete ſie aber blos. Auf das Schießen hin eilten die Nach-
barn auf das Haus zu. Der Mörder war durchaus nicht ge
neigt, ſich den Händen der Juſtiz auszuliefern oder irgend Jeinand
zu erlauben, in ſeine Nähe zu kommen. Die Angreifer ver

einer Gitterthür, welche ihn durchbohrte. Der Schädel wurde
zerſchmettert, ſo daß augeublicklicher Tod eintrat.

Durch Schlangenbiſfe fanden in den nordweſtlichen Pro
vinzen Jndiens im vorigen Jahre 6000 Perſonen ihren Tod.
Jn Madras wurden 10096 Rinder durch wilde Thiere ge-
tödtet und der Verluſt an Menſchenleben durch Schlangen und
wilde Thiere beziffert ſich auf 1642.

Ein GardeSchütze erſchoſſen. Bei einer NachtFeld-
dienſtübung ereignete ſich geſtern Abend ein beklagenswerther
Unglücksfall. Zwei Kompagnien des in Lichterfelde garniſoni-
renden Garde-Schützenbataillons manövrirten gegen 10 Uhr
Abends auf, dem zwiſchen der königlichen Domäne Dahlem und
den Orlſchaften Zehlendorf und Lichterfelde belegenen Terrain.
Als das Hauvitreffen ſich grade entwickeln wollte, ſtürzte plötz
lich ein Gardeſchütze mit lautem Aufſchrei zu Boden. Jn der
herrſchenden Dunkelheit vermochte man zunächſt nicht zu er
kennen, was dem anſcheinend leblos daliegenden Soldaten be-
gegnet war, ſpäter, nachdem man eine Laterne herbeigeſchaffthatte ſtellte es ſich heraus, daß der Bedauernswerthe einen

wahrſcheinlich tödtlichen Schuß in den Unterleib erhalten
hatte. Es wurde ſofort „Halt“ geblaſen, und bei einer Be
ſichtigung des Verunglückten zeigte ſich eine auffallend große
Wundöffnung, ſo daß man annehmen mußte, datz die Ver
wundung durch einen Mündungsdeckel bewirkt worden ſei,
den einer der Schützen von ſeinem Gewehre abzumachen ver
geſſen hatte. Dieſe Annahme erwies ſich jedoch als unzutreffend,
weil bei der ſofort vorgenommenen Nachforſchung feſtgeſtellt
wurde, daß keinem der an der Uebung Betheiligten jener Deckel
fehlte. Da nach Art der Verwundung ein ſcharfer Schuß aus-
geſchloſſen erſcheint, ſo wird vermuthet, daß letztere bei einem
in der Dunkelheit unmittelbar auf den Verunglückten abge-
feuerten Schuß durch den Spiegel einer Platzpatrone
herbeigeführt worden ſei. Der Verwundete, der bereits ver
ſtorben zu ſein ſchien, wurde auf einen aus Dahlem requirirten
Handwagen gebettet utßd zunächſt nach dem Kaſernement in
Lichterfelde überführt, wohin auch die an der Uebung betheiligt
geweſenen Kompagnien ſofort abrückten.

Die Flagge der Verein. Staaten enthält vom 4. Juli
an offiziell 42 Sterne, da an dieſem Tage die vier Terri-
torien Waſhington, Montang, North und South Dakota als in
den Verband der Union aufgenommen gelten.

Erhaltung der Kathedrale von Sevillag. Die Kathe-
drale von Sevilla, welche bekanntlich im vorigen Sommer durch
das Nachgeben eines Pfeilers im Hauptſchiffe theilweiſe ein
ſtürzte und von welcher es ſeither heißt, daß ſie rettungslos
verloren ſei, dürfte nun doch vielleicht noch erhalten
werden, wenigſtens ſoll ein ernſthafter Verſuch gemacht wer-
den, dies zu thun. Die Berichte der zur Unterſuchung einge-
ſetzten Kommiſſion lauten zwar recht trübe, aber ſie laſſen doch
noch einen Schimmer von Hoffnung übrig, und ſo hat denn der
Kongreß geſtern auf den Antrag der Budgetkommiſſion hin be
ſchloſſen. in den nächſten Stagtshaushalt die Summe von
490 000 Peſeten einzuſtellen, mit der Beſtimmung dieſelben ſo

ferner ergeben, daß die Kataſtrophe nur entſtanden iſt in Folge
unglaublicher Fahrläſſigkeit der geiſtlichen Behörde, welche bis
lang allein über Lie Erhaltung des Domes zu wachen hatte.
Seit vielen Jahren war die Bedachung der Kathedrale undicht
geworden, ſo daß es durchregnete und das Waſſer an und in
den Pfeilern bis zum Fußboden der Kirche herabſickerte. Aber
obgleich dies von Hunderten und Tauſenden der Beſucher des
Domes bemerkt wurde und der Geiſtlichkeit bekannt war, hat
Niemand daran gedacht, rechtzeitig ein paar tauſend Francs für
Ausbeſſern des Daches auszugeben, bis dann der ſo allmälig
verrottende Pfeiler nachgab und das Gewölbe einſtürzte. Seither
ſind nun bereits Hunderttauſende verausgabt und Millionen
werden folgen. Die Geſammtſumme, die man für nothwendig
hält, um den Dom zu retten, ſchwankt zwiſchen 8 und 12 Mil
lionell, da man annimmt, daß zahlreiche Pfeiler ganz von Grund
aus neu aufgemauert und große Theile der Gewölbe neu her-
geſtellt werden müſſen. Enorme Summen verſchliugen allein
die Arbeiten, welche nöthig ſind, um das koloſſale Gebäude
während der Untermauerung der Pfeiler zu ſtützen.

„Jack der Anfſchlitzer' hat in London ſein blutiges
Handwerk wieder aufgenommen Geſtern hat in der erſten
Morgenſtunde ein Poliziſt in Whitechapel in einer ſchmalen
Paſſage in einer Blutlache die Leiche einer Frauensperſon mit
durchſchnittenem Halſe, aufgeſchlitztem Unterleib und mit ſonſtigen
Veſtümmelnngen gefunden, welche die Hand Jacks erkennenlaſſen. Jn Whitechapel hat dieſer neue V ordanfall eine wahre
Panik erzeugt und in London überhanpt eine grotze Aufregung

hervorgerufen. tFr hatte einmal zugeſehen. Aus Zürich, den 13. Jult,
erzählt die „N. Z. Z.“: Jn der Badeanſtalt am Schanzen-
graben ſprang am Freitag ein junger Menſch vom hohen Sprung-
brett in das ziemlich lebhaft ziehende tiefe Waſſer, kam einige
Male puſtend wieder zum Vorſchein und verſchwand dann um
ſich ſchlagend im Waſſer. Einigen gewandten Schwimmern ge
lang es, ihn zu retten. Als er ſich von ſeinem Schrecken und
ſeiner Anſtrengung erholt hatte, machte ihm einer der Retter
berechtigte Vorwürfe, wie er denn, des Schwimmens unkundig.
ſich ins Tiefe habe wagen dürfen. Ganz ruhig erwiderte der
gute Jüngling, er habe nun eine Weile den Schwimmenden zu
geſehen und die Kunſt ſei ihm ſo einfach vorgekommen, daß
er ſie gleich im Tiefen zu probiren ſich entſchloſſen habe; er
werde nun aber für dle Zukunft doch vorziehen, in der Nieder
waſſerabtheilung ſeine Studien zu machen.

Ueber den Abſturz in den hohen Tanuern liegen aus
Heiligenblut, 15. Juli, folgende weitere Mittheilungen vor:
Zuerſt bemerkt wurde der Sturz durch einen Herrn aus Bres-
lau, Frhr. v. Buſchke, der vor dem Beobachtungshauſe des
Sonnenblicks ſtand. Das Unglück paſſirte in einer Entfernung
von kaum einer halben Stunde vom Beobachtungshauſe. Dieſer
Gletſcher wird beinahe nie begangen, und offenbar wählten die
Souriſten dieſen allerdings ſehr gefährlichen Weg, um Zeit zu
ſparen: die Breite des Eisfeldes, das ſie zu traverſixen hatten,
beträgt allerdings uur, 18 Meter, aber ſie und ihre Führer

fort dem Dombaufond zu überweiſen. Dieſen 400000 Peſeten
ſollen weitere jährliche Raten folgen. Die Unterſuchung hat

batten, wie nun konſtatirt iſt, die ſchwere Unvorſichtigkeit be
gangen, die Steigeiſen, welche ſie mit ſich führten, nicht zu be
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hieſige Gegend iſt Lehrer Beiche tn Eismannsdorf von der
hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen“ durch den Lau-
esdirektor Herrn Grafen v. Wintzingerode zu Merſeburg zum

Pfleger des „Provinzial-Muſenms für heimathliche Geſchichts-
zund Alterthumskunde“ zu Halle a. S. beſtellt worden und hat
als ſolcher die Aufgabe übernommen, die Zwecke des Muſeums
zu fördern und zum Schutze von Alterthümern vor Beſchädig-
äng und Zerſtörung mitzuwirken. Alle Behörden und Privat-
verſonen werden erſucht, ihm bei ſeinen bezüglichen Bemühungenegebenen Falles behülflich zu ſein. Gegenſtände welche dem

rovinzial-Muſeum einverleibt werden ſollen, können an den
ſelben zu weiterer Beförderung übergeben werden.

u. Schöuebeck, 17. Juli. (Unfall.) Geſtern Abend gegen12 Uhr kam von Calbe her ein mit Gurken beladener Wegen
an die Ueberfahrtsſtelle der Schönebeck Staßfurter Bahn
neben Gr.-Salze, als eben der fahrplanmäßige Zug, von Staß-
furt kommend, dieſe Stelle paſſirte. Der 17jährige Fuhrmann,
ein 13jähriger Knabe und die Mutter des Erſteren ſchliefen
und merkten nicht, daß die Pferde die hen Barrière
durchbrachen und mit dem Zuge zuſammengeriethen. Der un
achtſame Geſchirrführer wurde am Geſicht, am Hinterkopfe und

n den Oberſchenkeln erheblich, doch nicht tödtlich verletzt, dieS und der Knabe kamen ohne Schaden davon. Das eine
ferd blieb unbeſchädigt, während dem anderen beide Füße ab-

gefahren wurden. Der Wagen war umgeſchlagen, die Gurken
natürlich meiſt zerquetſcht. Leicht hätte der Schaden noch viel
größer werden können.

Freyburg, 17. Juli. (Die Roggenernte) nimmt leider
nicht den gewünſchten Fortgang, da tägliche Regengüſſe die
Einbriugung des bereits in Mandeln ſtehenden Roggens hindern.

er Körnerertrag dürfte nach Anſicht der meiſten Landwirthe
auur ein geringer werden, da in unſrer Gegend zu rechter Zeit
Niederſchläge gefehlt haben. Hingegen ſtehen die übrigen Halm-
en wie Hackfrüchte ausgezeichnet und verſprechen eine reiche

rnte.
S Weimar, 17. Juli. (Die Großherz. Orcheſter u.

Muſikſchule) iſt jetzt nach dem Rücktritte ihres Begründers
und Leiters Profeſſor Müller-Hartung von der Stellung
als zweiter Hoftheaterkapellmeiſter einer Reorganiſation
unterzogen worden, derzufolge ſie direkt unter Oberaufſicht des
Staatsminiſterinms ſteht, während dieſe bisher zunächſt durch
Die TheaterJntendanz ausgeübt wurde, und ſie auch (beſonders
in Folge hochherziger dauernder Zuwendungen ſeitens der Frau
Großherzogin) eine ſichere finanzielle Baſis erhalten hat, ſo daß
die ſeit 17 Jahren bewährte Direction vertrauensvoll auf eine
geſunde Weiterentwickelung dieſes Jnſtitutes bauen kann.

S Weimar, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Der Auditeur
der 22. Diviſion Juſtizrath Dr Stichel, Sohn des Univerſitäts-
profeſſors Geh. Hofrath Stichel, tritt am 1. October in den
Ruheſtand. Der weimariſche Oelfrucht- und Saatenmarkt
wird am 20. Juli in Werthers Garten (Beginn Vormittags 10
Uhr) abgehalten.

Perſonalien.
Perſonalveränderungen beim Königl. Oberbergamte in

Halle a/S. im 2. Vierteljahr 1859: Der Kgl. Bergrevierbeamte,
Bergrath, v. Gellhorn in Frankfurt a/O., wurde auf ſeinen
Antrag in den Ruheſtand verſetzt. An ſeiner Stelle wurde
dem Berginſpektor Humperdinck unter Ernennung zum Berg-
zueiſter die Verwaltung des Bergreviers Frankfurt g/O. über-
tragen. Der bisherige ſtellvertretende Dirigent der fiskaliſchen
Saline zu Artern, Bergaſſeſſor Wenzel, wurde als Hilfs
arbeiter an das Oberbergamt verſetzt und zum Saliuendirektor
in Artern der Berginſpektor Neubauer befördert. Der Berg-
aſſeſſor Reſſemann wurde zum Bergmeiſter ernannt und ihm
die von ihm bislaug auftragsweiſe verwaltete Stelle des Berg
revierbeamten in Weißenfels feſt übertragen. Der Produkten-
verwalter bei der Kgl. Berginſpektion in Staßfurt, Aſſiſtent
Karniſch, wurde zum Beragſekretär befördert und die Diätare
Schwietzer und Raßmus zu Bureaugſſiſtenten daſelbſt er
nannt. Folgende bisher vertragsmäßig auf Kündigung be-
ſchäftigt geweſene Werksbeamte wurden in das Staaksdiener-
Verhältniß übergeſührt: a. bei der S in Rüders-
dorf der Oberſteiger Dietrich und der Maſchinenwerkmeiſter
Schmidt;: b. bei der Kgl. n in Wettin der Ober
teiger Dantz; e, bei der Kgl. Berginſpektion in Erfurt der

Oberſteiger Müller; d. bei dem Kgl. Salzamte in Dürrenberg
der Bauwerkmeiſter Schwanitz und der Oberſteiger Weickart;
s. bei dem Königl. Salzamte in Artern der Schmiedemeiſter
Weidler und der Siedemeiſter Hartung: k. bei der Königl.
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nutzen und auch mit dem Eispickel, das ſie gleichfalls zur Hand
hatten, keine Stufen in das Eis zu ſchlagen. Angeſeilt waren
ſie allerdings, das Unglück wollte aber, daß der Führer zuerſt
ins Rutſchen kam, die Anderen ihm augenblicklich nachfolgten
und Alle zuſammen etwa 100 Meter abſtürzten. Die Stelle,
gwo das Unglück geſchah, iſt neuntauſend und einige hundert
Fuß hoch. Man ſäumte ſelbſtverſtändlich auf dem Sonnenblick
nicht, den Verunglückten zu Hilfe zu kommen. Der „Beobachter“
Peter Lechner und drei Führer ſtiegen, mit Seilen und einem
Schlitten ausgerüſtet, bis zur Unglücksſtätte und fanden dort
en Führer Pichler mit zerſchmetterter Hirnſchale todt, Herrn
Klein mit einem tiefen Loche über der Naſenwurzel im Sterben,
Doch noch bei Bewußtſein, da er den Herbeieilenden die Hände
geichen konnte. Herr Bernatſchek hatte unter dem rechten Knie
eine tiefe Wunde, eine ſtarke Quetſchung unter dem linken Auge
aind Hautabſchürfungen am Kopfe, war aber vollkommen Herr
jeiner Sinne und augenſcheinlich nicht tödtlich verletzt. Zuerſt
wurde der Lebende verbunden, daun die beiden Leichen an eine
üchere Stelle und endlich nach KolmSaigurn gebracht, wo Herr
8SBernatſchek ſich noch befindet und ſeiner völligen Herſtellung
entgegenſieht. Merkwürdig iſt es, daß die Uhren der beiden
Männer, welche nur als Leichen die Unglücksſtätte verließen,
unverſehrt waren und ganz regelrecht gingen, als man die Ver-
znglückten auffand, während die Uhr des Herrn Bernatſchek
ganz zerſchmettert war. Hieſige bewährte Führer erklären den
Abſturz als die Folge eines verunglückten Experiments, das der
Auffindung eines neuen Weges galt. Die Leiche Klein's wird
nach Wien gebracht, Stiefvater und Schwager Klein's ſind zu
gZieſem Zweck bereits nach Rauris abgereiſt. Die Verleßzungen
Sernatſchet's ſind unerheblicher, als man zuerſt annahm. Jn

Telegramm an ſeine Angehörigen theilte er mit, daß er
ich recht wohl fühle, und nur weil er ſeinen Fuß ſchonen müſſe,
ie Abreiſe nach Wien bis Donnerſtag verſchiebe.

Milch ein Nahrungsmittel und ein Gift. Nach den
wor etlichen Jahren, ſchon vom Kreisphyſikus Dr. Fuhrmann in
Berlin in umfänglichem Maßſtabe ausgeführten Verſuchen kann

in Zweifel darüber nicht mehr beſtehen, daß der größte Theil
wer ſommerlichen, oft tödtlich endenden Brechdurchfälle kleiner
Kinder auf den Genuß verdorbener Milch zurückzuführen iſt.elite ſchon zur Ernährung unſerer Kleinen überhaupt nur

lche Milch verwendet werden, von welcher man ſich die feſte
eder engung verſchaffen konnte und verſchafft hatte, daß ſie

ollkommen friſch und geſund iſt, ſo gilt dies noch mit beſon-
erer Verſchärfung für die gegenwärtige gefährliche Jahreszeit,

Deren hohe Temperatur ebenſo ſehr dem Verderben der Milch
zwie dem bösartigen Verlaufe der genannten Krankheit günſtig
äſt. Man ſuche aber nicht, wie es ſo häufig geſchieht, nach guter
Milch erſt, wenn das Kind bereits erkrankt iſt, ſondern man er
nähre es regelmäßig mit zuverläſſig guter Milch, um es vor
Krankheit zu bewahren.

Zu dem Selbſtmord des Militäruttachés von Blumen-
Khal veröffentlicht die preußiſche Geſandtſchaft in München das

v „Um irrigen Schlüſſen vorzubeugen, iſt es von
Werth zu konſtatiren, daß ſich unter den Papieren des Premier-
Jieutenants von Blumenthal kein einziges Schriſtſtück vorgefun-
Den hat, das über die Motive der beklagenswerthen That Auf
ſchluß zu geben vermöchte. Die von ſachverſtändiger Seite aus-
geführte Obduktion der Leiche hat eine Reihe von Erkrankungen

ebenswichtiger Organe ergeben. Das ſchon ſeit längerer Zeit,
und namentlich ſeit einem heftigen Sturz vom Pferde durchaus
geſtörte Allgemeinbefinden des Verſtorbenen und die bekannten
näheren Umſtände der That berechtigen diejenigen, welche Hrn.
von Blumenthal im Leben nahe geſtanden haben. zu der An
nahme, daß er, als er Hand an ſich legte, ſich in einem Zuſtande
hochgeſteigerter Erregung und augenblicklicher Unzurechnungs

Berginſpection in Staßſurt die Oberſteiger Eichler Unger
und Ludwig, der Mahlwerksauſſeher Wedler, der Bauwerk
meiſter Weichard und der Maſchinenwerkmeiſter Eſchenbach;
g. bei dem Königl. Salzamte in Schönebeck die Oberſteiger
Kilian und Poſchmann, die Oberbohrmeiſter Chr. Kohl und
Karl Jänicke, der Maſchinenwerkmeiſter Reiner, der Ober-
gradirmeiſter Bartſch und der Bauwerkmeiſter Juſt.

Durch Allerhöchſte Kabinetsordre de dato Hardanger
Fiord, den 8. Juli 1889, ſind aus Anlaß der Erſtürmung
des befeſtigten R des Rebellenführers Bnuſchiri
bei Bagamoyo in Oſtafrika folgende Auszeichnungen
verliehen worden Von der Kreuzerfregatte Leipzig Dem
Lieut. z. S. Gühler der Königl. Kronenorden 4. Klaſſe mit
Schwertern; dem Ober Bootsmannsmaat h f. dem
Bootsmannsmaat Samm, dem a r en Scharfe,
dein Feuerwerksmaat Wünſche, den OberStenermannsgaſten
Taddag und Pauli, dem Obermatroſen Laſt, ſowie den
Matroſen Wulf, und Weiſchnur das Militär-Ehrenzeichen
2. Klaſſe. Den Matroſen Spieß, Donius, Ziemer undEbeling iſt eine Belobigung ertheilt. Von der Kreuzer
forvette „Carola“: Dem Kapitän-Lieut. Bröker und dem
Stabsarzt Dr. Weiß der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit
Schwertern; den Lieutenants z. See Brinkmann und Koch l
der Kgl. Kronenorden 4. Kl. mit Schwertern: dem Ober-Bools
mannsmagt Liebold, dem Bootsmannsmaat Werner, dem
Feuerwerksmaat Melzer, dem Obermatroſen Heinig und
dem Matroſen das Militär-Ehrenzeichen 2. Kl.
Den Obermatroſen Bukowski und Rörnich iſt eine Be
lobigung ertheilt. Von dem Kreuzer „Schwalbe“: Dem
Kapitän- Lieutenant v. d. Gröben der Rothe Adlerorden 4.
Klaſſe mit Schwertern; dem Aſſiſtenzarzt 1. K. Or. Arendt der
Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern; den Bootsmanns-
maaten Voigt und Valtir, dem Steuermannsmagat Braack,
dem Obermatroſen Puhlmann, ſowie den Matroſen Klebba
und Danielis das Militär-Ehrenzeichen 2. Kl. Dem Boots-
mannsmaaten Zimmermann, ſowie den Obermatroſen
Bargemann und Renter iſt eine Belobigung ertheilt.

Dem Hüttendirektor Siegemann 8 Herzog Julius-
Hütte bei Goslar iſt der Charakter als Bergrath und dem
Domäuenpächter, Ober Amtmann F. Stolle zu Neuendorf,
en Frankfurt, der Charakter als Amtsrath verliehen
worden.

Verkehrsweſen.
Der Handelskammer wird von der Königl. Waſſer-

Bauinſpektion zu Halle (S.) mitgetheilt, daß die Sperrung
der im Bezirke der letzteren r lum 14 Tage verſchoben werden muß. Die Sperrung der Schleu-
ſen zu Trotha und Wettin wird daher vom 5. Aug. bis einſchl.
1. Sept., die Sperrung der Schleuſen zu Böllberg, Halle g. S.
ſo enra und Alsleben vom 5. bis einſchließlich 12. Auguſt
erfolgen.

Anläßlich eines vorgekommenenen Streitfalles hat die
kaiſerliche Oberpoſtdirekton in Potsdam bezüglich der Frau-
kirung der Voſtanweiſungen eine Entſcheidung gefällt,
welche im allgemeinen Jnſereſſe in weiteren Kreiſen bekannt zu
werden verdient. Ein Kaufmann in Wittſtock wollte vor einigen
Wochen mehrere Poſtanweiſungen auf dem dortigen Poſtamt
aufgeben. Wie das nun in der Geſchäftswelt üblich iſt, hatte
er Poſtanweiſungsſformulare benutzt, auf denen die Francatur
nicht aufgedruckt war. Der betreffende Kaufmann legte nun das zur
Frankirung der Poſtanweiſungen beſtimmte Geld dem am Schalter
Dienſt thüenden Beamten hin mit der Bitte, die Freimarken
aufzukleben; indeſſen der Beamte erklärte, nicht verpflichtet zu ſein
zum Aufkleben der Marken, das müſſe der Abſender ſelbſt thun.
Dieſelbe Behauptung ſtellte auch der in des Streites hinzu
gekommene Poſtamtsvorſteher auf. Der Kaufmann, der die Weiger-
ung des Beamten für unberechtigt hielt, wendete ſich Beſchwerde
führend an die Oberpoſtdirektion in Potsdam und erhielt
darauf von dieſer die nachſtehende, vom 10. Juli d. J. datirte
Antwort: „Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die Eingabevomö.,
im Anſchluß an meine vorläufige Benachrichtigung vom 6. d. M. er
gebenſt, daß Poſtanweiſungen zwar fraukirt eingeliefert werden
müſſen, die Abſender indeſſen nicht gehalten ſind, die
Anweiſungen mit Freimarken zu bekleben. Das
kaiſerliche Poſtamt daſelbſt iſt mit entſprechender Weiſung ver

ſehen worden tJn Berlin ſind neue Poſtwagen für den Stadtdienſt
eingeführt, die ein ſehr gefälliges Aeußere haben: ähnlich wie
beim Omnibus, befinden ſich an den Seitenwänden große
Fenſterſcheiben, während bei eintretender Dunkelheit das Jnnere
deſſelben durch einen in der Mitte aungebrachten großen Brenner
erleuchtet wird. Auch für gute Lüftung iſt Sorge getragen.
An der Rückſeite befindet ſich ein Briefkaſten. Bisher ſind
drei dieſer Wagen, welche in der Wagenfahrik von Kühlſtein
tn worden ſind, in Dienſt geſtellt, doch ſollen weitere
olgen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 17. Juli. Der Poſtdampfer „Allemgnnia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packet- Aktiengeſellſchaft iſt, von
Weſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.

London, 17. Jili. Der Union-Dampfer „Spartan“ iſt
heute von Madeira auf der Ausreiſe abgegangen. Der Caſtle-
Dampfer „Taymouth Caſtle“ iſt am Sonntag und der Caſtle-
Dampfer „Duart Caſtle“ am Dienstag auf der Heimreiſe von
Capetown abgegangen

London, 16. Juli. Das Liverpooler Schiff „Patriot
Queen“ iſt mit 380,000 Fuß Gelbtannen an Bord auf hoher
See verbrannt. Die aus 13 Perſonen beſtehende Mannſchaft
wurde gerettet. Das verunglückte Schiff war auf der Fahrt
von Darien nach Lorne in Schottlaud begriffen. Es war eines

Schiffe der britiſchen Handelsflotte und 52 Jahre
m Dienſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 3 pCt. Prioritä-

ten (Niederſchl. Zweigbahn). Die nächſte Ziehung findet
am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursveruſt von ca. 2 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Nach der Voſſ. Ztg“ haben die Mitglieder des See
handlungs-Conſortinms in den letzten Tagen einen Betrag von
50 bis 60 Millionen Mark 32procentiger preußiſcher
Conſols übernommen. Die Uebernahme erfolgt nicht durch
das Conſortium als ſolches, ſondern nach vorheriger direkter
Anfrage durch die einzelnen Mitglieder des Conſortinums.
Außerdem wurden in den letzten Tagen durch die Reichsbank
etwa 10 Mill. Mark 3procentiger Reichsanleihe frei-
händig an der Börſe begeben.Laut Bekanntmachung iſt jetzt im Bezirk der ſächſiſchen
Staats- Eiſenbahnen die 16.6 km lange Bahnſtrecke Stollberg-
Zwönitz mit den Zwiſchenſtationen Oberdorf-Beutha und Affal-
ter dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.

Wie die „N. Stett. Ztg. meldet, beabſichtigt die Pom-
merſche Provinzial-Zuckerſiederei zum 1. Auguſt ihren
Fabrikbetrieb zeitweiſe einzuſtellen und hat deswegen geſtern
circa 80 bis 100 Arbeitern zu dieſem Termine die Arbeit ge-
kündigt. Auf dieſe Veranlaſſung haben heute 40 Mann die Ar
beit niedergelegt, weil ſie und die Lohn-Commiſſion die Kündigung
a gbregelins für den im Frühjahr ſtattgefundenen Streik
anſehen.

Neue Peſter Stadtanleihe. Die Finauzcommiſſion
der Stadt Peſt ſetzte die Bedingungen und den Text der Ob-
ligationen des 20 Millionen-Anlehens feſt. Der Termin für
die Einreichung der Offerten iſt auf den 2. September anberaumt.
Die Verdingung iſt eine unbeſchränkte.

Die Verhandlungen wegen der Convertirung der
cubaniſchen Schuld ſind nach dem „B. B.-C.“ wegen der
ungünſtigen Geſtaltung der ſpaniſchen Valutaverhältniſſe ver-
tagt wordeu.

Nach dem Geſchäftsbericht der Breslauer Oel-
fabriken, A.-G., wurden in 1888--1889 von der Geſellſchaft
etwa 161,000 Kilo-Centner verſchiedener Oelſaaten verarbeitet
und daraus gewonnen: etwa 60,000 Kilo-Centner Oel und

wird Wie ver eilt: 69,000 Abſchreibungen 6 Di
vidende 229,425 .4, 17,331 Gewinnantheile und 952

ortrag.Vas aut unterrichtete Finanzblatt „Gazetg loſowan“ in

re meldet, daß die Fizateregignng der Converſion der
ß ignen der Warſchau-Wiener Bahn die Beſtätigung ver
agt hat

Die deutſche Reichsbank hat geſtern Abend den Privat
t zu welchem ſie im offenen Markte Wechſel aufkauft, von
2 Proc. auf 2. Proc. erhöht.

In Brüſſel hat eine Verſammlung, berufen vom Juter-
nationgk Sugar Syndicate Limited in London, zur Bernrakun
eines rig zur Gründung einer Jnter nationalen Ban
für Zuckerhandel ſtattgefunden. Den Vorſitz führte Puiſſant
(Belgien). Anweſend waren Vertreter von hervorragenden Be
t Zuckergeſchäft der europäiſchen Länder. Nach der
„K. Z.“ wurden folgende Grundlagen angenommen: An und
Verkauf ten Vermittlungsfätzen von Zucker bei Dritten
und an Dritte, Betheiligung der Kunden am Reingewinn der
Bank, Ausſchließung von Spielunternehmungen, Wagrenbeleihung
für Fabrikanten, unmittelbare Ertheilung jeder Nachricht be
treffend Zuckergeſchäft an Betheiligte. Die Anweſenden erklärten
ich bereit, Jeder in ſeinem Lande dieſen Plan zu fördern. Die
ank ſoll 3 Mill. Lſtrl. Kapital haben. Nach weiteren tele

raphiſchen Meldungen iſt die Gründung einer neuen großenJaner ank durch eine belgiſch-engliſche Bankgruppe unmittelbar

bevorſtehend. Das Actienxapital beträgt 75 Millionen Fraucs,
derr Millionen zur öffentlichen Zeichnung überlaſſen wer-

en ſollen.

Neueſte Nchrichten und Depeſchen.

Berlin, 18. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Zig.)
s Meldung des „Frankf. Journals“, daß ein neuer

inkommenſteuerentwurf ausgearbeitet ſei, in welchem
der Selbſteinſchätzungszwang zu Gunſten der Grundbeſitzer
weſentlich eingeſchräukt ſei, ſchreibt man der National-
eitung: Es darf wohl nur daran erinnert werden, daß derFinanzminiſter von Scholz ſeit längerer Zeit Berlin ver

laſſen hat, um klar zu ſtellen, daß es ſich um einen neuen
Entwurf nicht handeln kann. Nach unſern Erkundigungen
beruht dieſe Meldung überhaupt nur auf Vermuthung. Es
gilt als ſicher, daß ein Einkommenſteuerentwurf zu den
erſten Vorlagen gehören wird, welche dem preußiſchen Ab
a bei der nächſten Tagung zugehen werden,

a der prenßiſche Landtag vor Mitte Jannar nicht ein
berufen werden wird, liegt aber kein Grund vor, die end
en Feſtſtellungen dieſes Geſetzentwurfs überhaupt zu

eſchleunigen.
Wien. Die „Budapeſter Correſpondenz“ meldet:

Der Kaiſer tritt mit großem Gefolge jedenfalls vor
Mitte Auguſt ſeine Reiſe nach Berlin an, heute iſt
noch nicht feſtgeſtellt, ob der Kaiſer am 12. oder 14.
Auguſt in Berlin eintrifft. Der dortige Aufenthalt iſt auf
vier Tage in Ausſicht genommen. Nach der Kölniſchen
Zeitung werden denn auch der Miniſter des Aeußern,

raf Kalnoky und Sektionschef Szechenyi ſich in der
Begleitung des Kaiſers befinden.

n n er be Der Kaiſer begiebt ſich mit der
Kaiſerin und der kaiſerlichen Familie am 17. Auguſt über
Kronſtadt nach Kopenhagen, woſelbſt der Kaiſer bis
zum 1. Oktober zu bleiben gedenkt.

Paris. „Natjonal“ und „France“ ſagen, die An-
klageakte gegen Boulanger gäben für die erhobene An
ſchuldigung keine Beweiſe. Es ſei zu r daß der
Prozeß gegen Boulanger ebenſo wie der Prozeß gegen die
Patriotenliga enden werde.

Rom. Die offiziöſe „Oppinione“ verſichert in einem
Aufſehen erregeuden Leitartikel, Eugland und Italien hätten
ein vollſtändiges Uebereinkommen zur Wahrung
des Gleichgewichtes im Mittelmeer geſchloſſen.
Sie erzählt, vor Jahren wäre Frankreich im Begriff ge
weſen, Jtalien den Krieg zu erklären und einen Hand-
ſtreich auf Spezzig auszuführen. Da ſei die engliſche
Mittelmeerflotte gefechtsklar vor Genug vor Anker ge

angen.
Brüſſel. „Etoile velge“ veröffentlicht einen geheimen

Bericht des belgiſchen Geſandten in Berlin, BaronGreindel über Vorſtellungen welche der Staatsſecretär

Graf Bismarck im Dezember vorigen Jahres wegen
der fortwährenden Arbeiterunruhen in Belgien
erhob. Graf Bismarck machte mehrere im Monſer Kohlen
becken weilende franzöſiſche Lockſpitzel namhaft, welche
die belgiſchen Arbeiter aufhetzten. Kaiſer Wilhelm II.
ließ ſich die Liſte dieſer Lockſpitzel vorlegen.

Metz, 17. Juli. Jn einer heute abgehaltenen Vor
verſammlung wurde beſchloſſen, zu Gunſten der Moſel-
Kanaliſirung eine Volksverſammlung auf den 4. Auguſt
d. J. zu berufen. Die Vertreter der Jnduſtrie, welche ſich
bei der Verſammlung Hetheiligten, ſprachen ſich mit großer
Wärme für das Unternehmen aus.

München, 17. Juli. Die Eröffnungsfahrt der
nennen Gebirgsbahn Murnau-Partenkirchen findet
nach endgiltiger Beſtimmung am 24. d. Mts. um 9 Uhr
Morgens ſtatt.

Petersburg, 17. Juli. Jn Romny äſcherte eine
Feuersbrunſt zweiundzwanzig der größten Ge-
ſchäfte ein. Der Schaden beträgt über eine Million
Mark.

London, 17. Juli. Ueber Batum wird den „Daily
News“ gemeldet, daß türkiſche Beamte in Baiburt (Pro
vinz Erzerum) verdächtig ſind, 400 Martinibüchſen
aus dem Waffendepot in Baiburt an die kurdiſchen
Briganten verkauft und Munition im Werthe
von 100000 Pfund geſtohlen zu haben. Die Kom-
miſſare erließen eine Proklamation, in welcher ſie die Rück
erſtattung verlangen.

Konſtantinopel, 17. Juli. Der geſtern zuſammen
getretene außerordentliche Miniſterrath hat ſich dem Ver
nehmen nach eingehend mit der kretenſiſchen Frage
beſchäftigt.

Börſe der Stadt Halle a, S.
Halle a. S., 18, Juli. (Preiſe pr 1000 Kilo netto).

Weizen beſſere Stimmung 165--186 Mark. Roggen feſt
147--158 M. Neuer 157--163. Gerſte, Futter 135—145, Brau-
erſte ohne Handel. Hafer, feſt 160-166 Mark.
ais, Mark. NRaps 270-300 M. geringes Angebot.

Nübſen, Mark. Erbſen, Kümmel, excl. Sack.
40--42 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto. Halleſche
n Weizenſtärke 36,50-37,00 M. Abfallende Sorten
illiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen Bohnen. Kleeſaaten

ähigkeit byfand. 1 53,000 Kilo-Centner Kuchen. Der Rohgeivinn von 316,708 .4

n n Futtermehl, 13--15 M. Roggenkleie
bei lebhafter Wir 9,75 10,50 Mark. Weizeu
ſchaglen 9,00 9,25 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25



Mark. n Hell 10.00 11,00 Mark, dunkle900 10,00 M. Delluchen 14,00 14.25 M. Malz 28,50— 29,75 M.
Rüböl 63,00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50--18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoſſel
ſwiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 56,80 M., mit 70M. Verbranchsabgabe 37.20. dnbenſpiritns M.

Waſſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

e 17. Juli 4 1,94 18. Juli 1,92 0,02 Sroth. 214 h 2.12 0,02Straußfurt I e rI1,40 0,02e.

Magdeburg 16. Juli 1,14 17. Juli 1,15 0,01
resden e e 29 J „14 e 0,95 h 0,19Anßig l. 0,00 460,04 0, o

Börſennachrichten.
Berxlin, den 17. Juli. Die heutige Vörſe begann in

ſchwacher Haltung, und meiſt wenig veränderten Notirungen;das Geſchäft entwickelte ſich ziemlich ſchwerfällig und konnte auf

keinem Gebiet größere Ausdehnung gewinnen. Schlußtendenz
wieder abgeſchwächt.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berüün, 17. Juli. Weizen (mit Ausſchluſ von Ranhweizen) per 1000 KUeogr
koco feſt, Termine ſteigend, geſündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez. Loco
177-1490 W. wach Qualität bez., Liefernngsqualität 187 Mk. bez., weißer Märkiſcher

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Pionat 188--189 Mk. bez., per Juli-Auguſt 187,75
bis 188,75 Mk. bez., per Auguſt September Mk. bez., ver September- Oktober
S 9 Mk. bez., per Oktober- November 188,75-—-189,75 Mk. bez., per November-
Dezember 189,75—-190,25 Mk. bez., per Dezember-Jannar Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungepreis Pik. bez., Loco Mk. nach Onalität bez., gelbe Lieferungs
analität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per JuniJnli Mk. bez.Roggen per 1060 Kilogr. loco feſter, Termine !geſtiegen, gekündigt 270 Tonnen,
Kündigungöpreis 154,5 Mk. bez., Loco 143--153 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs-
quatität 152 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez., inländiſcher mit Geruch

Mk. bez., neuer, guter Mk. ab Bahn bez. feiner Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli- Auguſt Mk. bez., per Auguſt

Septemker Mk. bez., ber September-Oklober 155,5--157 Mk. bez. per Oktober
November 157,5--159 Mk. bez., per November- Dezember 159 160,5--260 Mk. bez.

erſte per 1000 Kilogr. einiger Handel, große und kleine 120-190 Wik. bez.,
KFuttergerſte 120-—-135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus

Ha ſer ver 1000 Kilogr. koco feſt, Termine höher, ge?ündigt Tonnen, Kün-
dignungspreis Mk. bez., Loco 148--166 Mk. nach Onaglität bez., Lieſerungsqualität
45! Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 153—— 158 Mk. vez., feiner
460 bis 165 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bis guter 153--157 Mk. frei Wagen
Dez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 152,5-—153 Mt. bez., Durch-
Ichnittspreis Mk. bez., per Inli- Auguſt 148,25--148,5 Mk. bez., per AuguſtSep-
zember Mk. bez., per September- Oktober 146-—146,25 Mk. bez., per Oktober
November 145,5--145——144,25 Mk. bez., per November- Dezember 145,5-—145,26 Mk. bez-

F. Magdeburg, 17. Juli. Gebr. Friedederg.) Landweizen 192186 Mr.
(rihweizen 178--182 Mk., glatter engl. Weizen 172176 Mk., danhweizen 154 bis
359 Mk., Roggen 147——150 Mik. Chevaliergerſte 103--165 Mk., Landgerſie 140 150

Wik. W 17 Mk. ſür 1000 Kilogr. gBreslau 17. Juli. Roggen per Juli 164,00 Mk., per Jnli- Auguſt 154,00Mk. per Sept. Okt. 155,00 Pit. eng n
Stkettin, 17. Juli. Weizen feſt, loco alte Uſance 170,00--177,00, per

Jnli-Anguſt 179,00, per September Oklober 185,50. Roggen feſt, loco
440--148, per Juli Auguſt 251,00, per September-Oitoder 153,50, per Herbſt
S Pommerſcher Haſer loco 144--153.

„Köln, 17. 9Jnli. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
Aoco 20,75, per Juli Per Aug. per Nov. 19,50. Roggen hieſiger
Joco 15,00, fremder loco 16,50, per Jnli' per Ang. per Nov. 13,75,

Hoſcer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 17. Juli. Weizen per Jnli 19,50, per Aug. per Sept.
per November 19,50. Roggen per Jnli 18,20, per Aug. per Sept.

per November 16,00. Hafer per Jnl 15,25, per Aug. pei Rod. 14.03.
Hamburg, 17. Juli. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco 160,00

bis 170,00. Roggen loco ſeſt, mecdklenkurgiſcher loco 180 160, ruſſiſcher
ſeſt, loco 102--107. Haſer ſeſt. Gerſie feſt.

ar Wien, 17. Juli. Weizen per Herdſt 8,65 Od., 8,70 Br., per Frühjahr
225 Gd. 9,90 Br. Roggen ver Juli- Auguſt Gd., Br. per Herbſt 6.835

r Br. Haſer per Juli- Auguſt Gd. Bri, per Herbſt 6,42 Od.,
Peſt, 37. Jnli. Weizen loco ſeſt, per Herbſt 8,44 Gd., 8,46 Vr,, per Früh

jahyr 9.02 Gd., 9,04. Br. Haſer per Herbſt 6,0 Gd., 6,15 Br
Waris, 17. Jnli, Nachm. Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli22,00, per Auguſt 22,30, per Sept.-Dez. 22,90, per November Februar 23,00.

Roggen ruhig, per Juli 13,90, per Nov-Febr. 14,10.

tyt A kern Mein auf, ger der per Auguſt perScopt. per November 205. Roggen loco höher rmiOktober h h her. auf Arnnine geſchöfedtes, per
London, 17. Juli. An der Küſle 6 Weizenladungen angeboten.
London, 77. Juli. (Anſangsbericht.) Fremde Zufithren ſeit letztem Mon

Weizen 25000, Gerſte 7700, Hafer 42200 Qrts. Sämmtliche Gelreidearten

London, 17. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zuſnhren ſeit letztem Montag
rts. Engl. Weizen und angekommeneWeizen 25850, Gerſte 7660, Hafer 42 040 O

Ladungen feſt, fremder ſehr ruhlg, nominell unverändert, ruſſiſcher Hafer Sh.

Oetreideſracht 3,

tag:
feſt

höher, übrige Artikel ruhig, feſt.
New-Yort, 16 Juli. Rother Winterweizen loco 88 e

Weizen per Juli per Auguſt 84'ſe, per Dezember 87.
Zucker.

Magdeburger BVörſe vom 17. Jn
J. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchöſteuer.

16. Jnli. 17. Juli.ff. Brodraffinade M.Brodraſſinabde w. M.Gem. Raſſinade II. M. W.em. Melis I. n m,

ri n 1 M. M.riſtallzucker i. M. M.Melaſſe Ia M.Melaſſe Na, M. M.Tendenz am 27. Juli Geſchäftslos,
B. Ohne Verdrancheſteuer.

Ab Stationen.

10. Juli. 17. Jnli.Grannlaked 4Kornz Rend. 92 M.Kornz. Rend. 38 S M. M.Nachpr. Rend. 759. M. M.Tendenz am 17. Juli Geſchäſtslos.

U. Term in preiſe für Royzucker I. Produkt.r Stenervergüktung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

d. frei an Vord Hamburg.
Jull 21,50 bez.
Auguſt 24,50--25,00 bez.
September 19,70--20,06 bej.
Oktober 17,05--30 25 bez.

r 26,30 bez., 16 660 Br. 16,45 G.
November Dezember 16,10-20 bez. u. G., 16,26 Br,
Januar-März

Teudenz: Steigend,
Die Aelteſter der Kanfmannſchaſt,

Hamburg, 17. Juli. (Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis 882, Rendeient, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per Juli 23,75,
per Auguſt 24,00, per Oktober 16,87 per RNovember-DezemLer (Durchſchritt)
15 95. Matt.

Rohzucker 589 rulhig, loco 54,00 àParise, 17. Juli. (Telegr.).
Weißer Zucker behauptet, Rr. 3 per 100 Kilogr., ver Juli 58,10, per Auguſt 87,25,

Raüden

e e

per September 53,50, per Oktober--Jannar 43,10.
London, 17. Juli. (Telgramm.) B62 Javazucer 24 ruhig,

rohzucker 23 feſt. Centrifugal Cuba
NewPork, 16. Juli. Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 7 h.

Kaffee
Havre. 17, Juli. Telegr. von Peimann, Hiegker u. Co.) Kaffee ip

New 7ork ſchloß mit 20 Points Hauſſe.
Havre, 17. Auli. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Co.) Kafſee good average Santos per Juli 91,25,
91,25, per Dezember 92,00. Ruhig.

Amſterdam, 17. Juli, Java-Kaffee good ordinary 48
Hamburg, 17 Juli. Nachmittagsvericht. Good average Santos ver

Juli 74, ver Sevlkember 74 ver Dezember 75* ver März 1890 75!,Behauptet.
Rew-Hork, 16. Jnli. (Telegramm). Kaſſee (Farr-Rio) 179 Rio Nr.,7

low ordinary per Auguſt 14,97, per Oktober 15.12.
Petrolenm.

Berlin, 7, Juli. (Amtl.) Petroleum. (Raſſinirt. Standard
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Citr., Gekündigt g.

Loco ver dieſen Monat M.*Ankwerpen, 17. Juli. (Telegramm.) (Sch(nßber.) Rafſinirkes, Tyve
weiß, loco 1725, bez. 179), Br., ver Juli 172 Br.. ver Auguſt bez., 1771
Br., ver September Dezember, bez., 19 Br. Weichend,

Stettin, 17. Juli. Petroleum loco 95.
Hamburg, 17. Juli. Petroleum ruhig, Standard

7,10 G. per Anguſt- December 7,25 Br, 7,15 G.
New-York, 16. Jnli. (Telegramm). Raſſinirtes Petrolenm 700 Rbel-

(Teligramm von Peimann,
per Sepkember

whlte) per
Kündigungspreis

white loco 7,15 Br.,

Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philadelphig 7,10 Gd. Rohes Petroleum in
New ort 7,30, do. Pipe linve Certiſicates per Augnſt 92 Stttig.

Sbiritus.
Berlin 17. Juli. (Amtki.) Spiritus per 100 Liter à 00 10000

Liter nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine GekündigtLiter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat Per Juli-Augnſt
per AuguſtSeptember

Spiritus mit 50 M, Verbranchsabgabe ohne Faß. Matter. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 56,9 bz. Loco mitFaß M., per dieſen Monat 55,0-—84,7 bez., Juli-Auguſt 45,6-54,7 bez.,

ver Augnſt- September 55,0--54,7 bez. per September- Oktober 54,6-54,4 bez.,

per November- Dezember bez. SSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter, Gekündigt Liter
Kündigungspreis Mk. Loco ohne Faß 36,1-6,2. vez., mit Faß loco
M., ver dieſen Monat 35,9- 35,5 bez., per Juli- Auguſt 35,9- 35,5 bez., per
Anguſt- September 36, 35, bez. PVer September 96, 9 bez.,
per September-Oktober 34,8--35,1--34,7 bez., per Oktober- November 34,4-34,0
bez., ver November- Dezember 34,0-—23,9--34,2 33,7 Lez., per Dezember- Jannar

ben

Magdebürg, 17. Juli. (Hermann Wallher.) Karloſſelſpiriine, ſeſt.
Loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 56 59 90 M., desgl.
bei 70 M. Verbraucheabgabe 36,60 M. Ab Speicher unter ſreier Vorhaltung der
Gebinde.

Rordhauſen, 17 Juli. Brannkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß abnach Angabe der Commiſſion der hieſigen ranntwein
Vrennerei 69--65 M.
fabrikanten.

Breslklanu, 17. Juli. Spiritus per 100 Liter per 100 Pproc. erch). 50 M.
Berbrauchscbaaben per Juli 54,50, do. do. per AuguſtSeptember 53,50, do, do.
per September-Oktoter 4,10, do. 70 M, Verhrauchkabgaben per Juli 35.80.

Poſen, 17. Juli. Spiriküs loco ohne Faß, (50er) 64,60 do. loco ohne
Faß 70er 34,80 Still.

Hamburg 17, Juli. Spiritus ſtilk, Juli Auguß 21,75 Br., Aunguſt
September 22,75 Br., September- Oktober 23,25 Br., Oktober- November 23,25 Br.

Stettin, 17. Juli. Spirilus vehauptet, loco ohne Foß mit 90 M.
Conſnmſiener 56,80 mit 70 M. Conſumſitener 36.50, per Juli. Auguſt mit 70 Pf.
Conſumſlener 34.70, per Auguſt-Septeinber mit 70 M. Conſumſitener 35,00.

Oele, Delſaggten. Fettwagren.
Berlin, 17. Juli. (Amtl.). Müböl per 100 kg. mit Faß. Termine

höher. Gekündigt Centner, Kündigungépreis Mark. Loco ohne Faß
bez., per dieſen Monat 64,0 bez., ver Juli- Auguſt perAuguſtSeptember per September- Oktober 62,6 62,5- 62,6 bez.,

per Oktober-Novem' er 62,462, 62, bez. per November Dezember 62,9
62,5 62, bez per April-Mai :890 62,5-626 62 3 bez.

Breslau, 17. Juli. Rüböl per Juli 68,00, per September- Oktober 66,50,
Magdebuüryg, 17. Juli. Rüböl 100 kg 64,00 Mark,

Hamburg, 17. Jnli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 64,00 M.
Stettin, 17. Juli. Rüböl feſt, per Juli 63,50, per Sept Okt. 62,60.

Paris, 17. Juli. (Telegr.) Rüböl behauptet, ver Juli 65,0, per Auguſt
66,00 M., per September- Dezember 67,25, per Januar-April

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 16. Juli. Fütterſtofſe. Palmkuchen dentſche, 118 M. fur

1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 M für 1600 kg. Vaunmwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdunßküchen 130--120, M. für 1000 g. je nach Qual. Ravpe-
kuchen 145 M. für 1000 kg Leinkuchen 148 M. ſür 1000 kg. Palmkernſchrot 00
M. ſür 16000 kg.

*Hamburg, 17. Juli. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,56 M. ſür 100 kg.

GebanerSchwetſchke' ſche Bichdruckerei zu Halle.

Hamburg, 97. Juli. Salpeter e Chiti 9,93—8,00, M., taſf. Cyi
8,70 80 M.,

a ambdurg, 17.
p osphorh. 65-75

*0 6d 4,50--7
Mark

ali-Salpeter 42,00 41,
9mi.

hesphorhalt.M. Hleiſch und Fiſchmehl yferfe M.,

Magdeburg, 37. Juli. Rapskuchen 109 g. 14,75-15.2; Mk.

Düngſiofſe. Gnano, ſchgoſfp. en Pr. d
r 0 DKnocheniehle 11.50 11,00

Hülfenfrüchte-
Verlin, 17. Juli. Pol.Präſ. Erbſen gelbe zum Kochen 20-30 W

ESpeiſebohnen, welhe, 22--40 M., Linſen 30--56 M. per 100 kg.
Berlin, 17. Jnli, (Amtlich). Mais per 1090 kg. Loco feſt Termine ſe

Gikündigt t. Kündi
per dieſen Monat

Erbſ en

nach Qualität.
Wien, 17. Juli
Paris, 17. Jnult.

Jnli 52.40. per Auguſt 53,25, per September Dezember 53,25.
Magdeburg, 17. Juli

Speiſevohnen, weiße, 21.-- bis 36,
Rew-York, 16. Juli. (Telegramm), Mais (NRew) 43,.

ngöpreis M. Loco 117--121
per Sept. Oktober

per 1000 kg. Kochwaare

Mais per JuliOktober 54 Gd. 559 Br.
Nachmittags. Schlußbericht.

M. nach Qualltät,
166--200 M., Futterwaare 148 166 M

537 Gd., 5,42 BDr., per Septkenb.

Mehl behauptet, ver

gelbe zum Kochen 17, bis 20, M..
100 kg

Erbſen,

Linſen 23, bis 59, M. per
ehl.

»Derlin, 17. Juli. (Amtlich). Roggenmwehl Hr. 0 u. 1 per 130 kg brutto
Sack. Ruhig. Gekündigt

21,65--21,7 bez.,inkl. Menat Kündigungspreis M., per dieſenSack
21,60 21 7 bez., ver Aug.per Jnli- Ang.

Sept. ver Septewber- Oktober 21,8-—-22,83 bez., per Oktober. Novemb.
per November Dezember 22.--22,1 bez.

(Amllich). Kartoffelmehl per 100 kg brulto inkr.T VBerlin, 17.
Sack. Termine
Prima- Qualität ſoco

per Jnli- Auguſt M. bez.Trodene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. ne
Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M.

Brkündigt
un

Sack.

Juli.
geſchäftslos. Gekündigt R.M., per dieſen Monat M, Durchſchnittspreis

M. nach Oualität, per dieſen Monat O.
20, M. bez., ver Juli M

New-PYork, 16. Juli.

Berlin, 17. Juli.
2t,0 dez. Keine Marken

Stärke.
Weizenmehl
über Notiz bezahlt Roggenmehl Rr.

21,75-20,50 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1

Sack. Kündignngäpreis M

Termine geſchäſtslos,

bez, Durchſchnittspreis

m Mehl 3 D. 20 C.
a elmehl.r 00 i 50, Nr. 0 23,60

0 und
22,75--21,75 M. bez.

Nr. 6 3,5 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Stroh en.Berkin, M gut. (Wol.pröſ). ad 8,80 bis 6,60 Mk., Hen 60

bis .7 M., ver 100 kg.
Magdebürg, 17. Jnli.

Hen 7,00 -8,50 M.
Richtſtroh 6,80- 8,00, Krummſtroh 4, 65,89

Alles für 100 kg.
Vutte r. Eier. FleiſchBerlin, 17. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 1,00--1.50 Me,

Banchſleiſch 0. 99—1.30 M. Schweineſieiſch 1,00-—1.60 M., Kalbſleiſch 0.90--1.5 0 M..

Hammelſleiſch 0,90 1.50 M., Butter 1.80-2.60 M. ver
2,00 3,6

Magdeburg 17. Juni.
0 M.

kg. KCier 60 Stilck
Rindſleiſch, von der Keule 2,20 bis 1 40 M.,

Bauchſleiſch bis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,29 bis 2,40 M., Käalbſleiſch
bis 9,20 M., Hammelfleiſch bis 5,20 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 Kg,,
Eier per Schock 2,80 bis 3,40 M,

PBerlin, 17. Juli,

Liverpool,
Mulhwmaßlicher mſatz

17.

Liverpool, 17. 9
Umſal 10009 B., davon für Spelnlation u. Export i000 V. Stetig. Middl. amerik-
Lieſernno: Ruhig.

Poſen,

rtoffeln.a

(Wol.- Präſ.). Kartoſfeln 437 8,50 M. ver 100
Magdeburg 17. Juli. Kartoffeln 3,50 bis 4,00 M. per 160 kg.

Baumwolle und Wolle.
Jnli.1000 B Ruhig. Tagesimport 6000 B.
uli.

16. Juli. (Original-Wollbericht),

Banmwolle. (Anfangökbericht

Banmwolle.

(Telegramm).

Nachmittags 12 Uhr 10 Min.

Nachdem im vergangenen
Monat ziemlich bedeutende Verkäufe ſtattgefunden haben, herrſcht ſeit Anfang
dieſes Monats Geſchäftsſtille und iſt die Frequenz der auswärtigen Einkäufer
äußerſt g
Fabrikanten gegen 360 Etr. zu

ering. Von den biſſeren Tuchwollen verkanſte man an Märkiſche
ca. 150 M. und von Schmutzwolle 350 Ctr. an

hauſitzer Fabrikanten zu Milte der fünfziger Mark. Man hoſft, daß der Perkchr
e x 89 beleben wird. zumal die Londoner Woll-Auction einen günſtigey

erlauf hatte,
Metalle.

Amſerdam, 17. Juli. Nachmittags. Bancazinn 547,
Frankfurt a. M., 37. Juli. Hochhalliges Silber in Barren per Kilogr,

126,20 BVr., 124,20 G.
Glas gow, 37. Juli. Vormiktag 11 Uhr.

warrants 44 sh. 5 d. Feſt.
Glasgow, 17. Juli. Rachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 h. 9
Hamburg, 37. Juli. Silber in Barren für 1 kg 124,75 B., 124.26 G.
Rotterdam 17. Jnli.

Roherſen. Mixed numdert

(Nochmittag). (Telegramm der Herren M. H.
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka b4 Billiton 5375 ſl.

London, 37. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 43, per. 3 Monat 40

London, 17. Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ele
hier).

London, 17. Anli.
Kupfer 40 Lſirl., Zink 19 Lſirl., Bleiengl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſirl
Queckſilber v'il, Lſlrl.

NewYoxröü, 16. Juli.
24,50 Toll,

Steinvruch, 25. Juli. Das
Juli 129,3890 Stück. Am

wurden äbgetrieben 2806 Stück.
135,843 Stück Vorflenvieh. Wir notiren: Ungariſche alt

hingegen
ein Stand von

13. u. 24.

Zinn: Straits 89,, Auſtral 895 Lſtrl.Sllberbar ren 42 h Lſirl., Zinn 89 Lri
Zinn Strails 19,70 Doll,, Eiſen Nr. 1 Colines

Viehmärkte.
Geſchäft iſt lebhaft. Vorrath am 12.
Juli wurden 3858 Stück aufgetrieben

Es verblieb demnach am 14. Juli

ſchwere Waare von 45—— 47Kr., junge ungariſche ſchwere von 48 49 Kr., mittlere vor
48 49 Kr., leichte von 48 Kr., Bauernwagre, ſchwere v. 45--47 mittl. von
18 Kr., leichte von 48—49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serblſche ſchwere T6 47 miltelſchwere von 46 47 Kr., leichte
von 46 47 Kr.Plauen, 16. Juli. i
Rindern, Stück Schafen und Läuferſchweinen betrieben.

Der heutige Vichmarkt war mit zerrt 700 Stück
Gute ſchlacht V

Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht mit 92 b
36 M. bezahlt, das Paar ſchöner Ochſen bis mit 710-840 M.

und den übrigen Jnhalt an

Verlag der Akliengeſellſ haft „Halllſche Zeltung“ zu Halle.
Verantwortlich: ſchliehlich des

Dr. Ewäld Schülze für Politik, Feullleken
Rachſtehenden Redalteur L. Leh

mann i, V. für Lokales, Provinzielles u. Handel, derſelbe für den Börſen und
Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Redaktenr P
Uhr:

Schulze iſt
Die Expedition (Jv

z ſprechen Vorm. i 10 und von 12--erglenannahme und Geſchäſtsaugelegeniſeiten iſt
offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

h uaooooroooooeroovornor-1 Xifenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin 3ß.DQär Z. 4 9 Gothaer Grunder. II.Berliner Börse vom 17. Iuli, Prioritäts-Aetien. Hohn Rordbahn Oot n v T w ückz. 110 n 102, 9063
ividende 1888, öhm. Nordbahn Gold 103, do. 10 I 101, 90BPrenßiſche und deutſche Fonds. Aachen-Maſlricht 23/6 67, 00 d Dux-Vodenbach 11. 5 (91 25 b Meininger 40 Pr. Pſoder. 4 4 134,75B

Dev ſche MReichs- Anleihe 4 108,3063z Dux-Vodenbach 72210, do. do. 11I, Gold 5 108,60 z Meining. Looſe 4 127,50 Gr. do. 3 101, 2065 Feddwigebahyn 4 82,70b Dur es. Dold 5 lod, 60bz re Bodencr., rückz. o 5 I13,00 GC. conſol. Siagots-Nnteihel 4 107100 Potthan r De Galiz CarlLudwigsb. gar. 865, 50 b r HI], 200 5 108, 90do. do. 3i/2 105/2006 Mainz wi shaſen 412 6 r Kaſchau-Oderberg 5 36, 90b p6 v n. VI. 100 5 108,90 G
Preuß. Slagts,Anl. v. 1808 4 906 Marienburg-Mlawka 3 u do. do Gold 5 1101,7568 e 115 i 506do. von 1850, 52, 53, 62 4 106, 200 m Aen do. Se Pr. S t Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 84.75 Pr o. mr 994 1103, 1vbz G
do. Sonate 21/2 ſten o Zee eren be d. k. a i 19 edo. Prämien-inleile e o Oeſterreich. Nordweſtbahn 4374 i do. do. Erg.-Neh 3 81, 00vz d rückz. 10 5 111,10Berliner s i9 109) do. B. (Evetha)) d Oeſierreich. Nordweſtbahn 5 92,706 e 110 12 100do. ne t err e e S tnatebahn hed; t 7 Se 7 d. 5do. 4 107,60 p S eJ Kur- und Neymärkiſche 13 2 e n b pe t e e v Brigg Oyp.-Br, le 118,20b, G

do. neue 31 102, 80 h vLandſch. Centraſz j0350v r n gr. r Reichenberg. Pardub. Gold 5 103, ob I 100 4 1103, 0063z. 5 3 102, 10 v eadteak weſibahn gar. S re Ungar. a n v z fo Suddehiſche vodtuty,“ 1060 y indo. do 3 96, 10 hOſiprenhiſche 992 o do. St Pr. b 116, 69 b do. Oſibahn I. Em. b 85, 80 GPommexrſche 992 102,25B Warſchau Wiener 21i9,50 b B
do. z 101, 0 G WeimarGera o 26, 10bz G Charkow-Azow gar, 5 100,20 GS Polenſche, nene lioi do. do. St Pr. Hoſe in Slugiet. gar. 27 600 Jndnſtriel(e Geſellſchaften.

5 u do. 10 200 Werrobahn 3 86,75 v G r gar, Zinsſuß 4ächſiſche 4 M uSchieſſqhe, mtiudſa. 33 r g Eiſenb Privritäls e gar r Unhaiter Pioſchi Zienr es 406
nene 31 „60 iſe 7 v z. ler Möaſchinenb.-A. 51 ;9,90Wenprenbiſche muehh e ridritacs. er ſen in e n nJ ar. 89,390 Berl. Maſch. Schwartzkopſſ 12i,301, 506S Kur- und Neumärkiſche 4 105, 8083 VergPMiärk. III. A. D. C. 9) 162, 260 d z „Südweſtbahnen gar 4 7403 B Köllwiver Paplerſabrit x e

S Rommerſche 4 105,500 do. Y. 4 104,30V ans caucaſiſche gar. 3 Deutſche Cont.Gas. o 176,408S Prenßiſche 4 I105, 75b, B do. VII. 4 ltol, 40G Warſchau Wiener II. b ol, b Glanziger Zuckerſabr. 623118,30bz G
s 105, 7503 B 33. Getthardbahn 1V. 5 l106,10 See Ferte 412 29 106l Schleſiſche 4 106,75b1 B o. 50 b d 12 261, 50 b GW 29 do. Nordbahn 4 ioi e Vank, Gypoth. n. Creditb.-Actien. Hodieſche Maſchinenſabrin s 300] tot
Brannſchw. 20 Thlr. Looſe, BerlinAnhalter b7er 4 60 Zinſen à 400 v. ansgen Reichsbank 420 Lelte, ter e 1 79. 50b, BDir. p. St. ſeo. 108, 00bz do do. La v. 4 2065 Dividende s85 Körbisdorſer Zuckerfabrik s 156, 00bz G
Cöln Mind. Prämien-Anſ. 312 142,75 Berlin-Görlitz B. 4 o ob Berliner Handels Geſ 10 168, 00dz G l ahall. a Fobr. 123., ob eSächſiſche Renie 3 906,906 BerlinHambürg I., 4 191, 60d Braunſchw. Hann. Hypoth s 103. 8odz Magdeburger Allg. Gas 8, voBerlin-Polödam-Magdeb. A. Darmſlädter VBant 9 132750 Magdeburger Banbank 185, 0bz BA un do. do. do. C. 4 101, 60bz r 32 Magdeburger Straßenbahn 20 221,90 Wnsländiſche Fonds. Jin-Stenin 11. i. v 1 los Deutſche Bant 9 169, 10bz Rordhs z *9Gricchiſche Aulei Berlin tettin II. III. VI. „1 Deutſche Genoſſenſch.Bant 71/0 137 vo ordhänſer Tapetenfabrit 72 131, 256h leihe v. 1883184 91,606 Breslau Schweidn.-Freib. H. 51 Disconto- Geſellſchaft 2 600 Sia chen. Fabrik 8 1141, 2563

che Re do. do. K. 60dz F 11 udenburger Maſch.-Fabr. 16 295, 0Oeſterreich. Silberrente 4 72,80 G do. do. v. 1876 4 606 W editt e Zeitzer Vieſchinen Akt 18 271 439
o. of errente i Cöln-Mindener IV. 4 101 250 u et We idrente „30b; V. 4 101,60bz eipziger ie Staats Anleihe 98. 2004 G do. VI A. p. 3 o I ne VMiegheb. Halberſ ſ865 ſei gen do. Privalbant 4, o i8. o Bergwerks und Hüttengefellſchaften,
d eb.-Halberſt. ta h n ehe e ars ein t h rdo. ipzig. A. 105, 22 v m 209.7Vuſſ ſche conſ. An v. je e d. keipzis J r e 192, 400 Locſolidicte iarie 3 00bo. ande. iiul. 1837 do. willenberge 3 05,76 odenereditBanr 61/3 126,75d) Donnersmarckhütte 3 73, 00etwbz Bdo. cConſ Anl. 1880 4 59, 806 MainzLudwigshafen gar. r o. Centralbodencredit. Dortm. Union St Pr. La. A. 2 0Bdo. do. 1884 5 102, 206 Riederſchi.-Mür Pr.Ret. in. 4 400 E 9 153,00 b G Gelſenkirchener 6 144, 25 b Gdo. RNicolai-Obl. 4 90,75 b Oberſchleſiſche h 3 102,00 G Preuß. Hproiy Vant 61 126 00 b G örder Hütten 0 35,00 Gdo. I. Hrient-inl. 5 63. 7063 do. wem Reichsban 5. 10133, 50bz B önigs- und Laurahütte 5/2 136, 70d Gdo. Präm.Anl. v. 1864 5 i72, 0065 de. in. 4 04 20 Sächſiſche Van Lanchhammer 116, ob Gdo. vo. s do: “Eui. v. 1879 Weimariſche Bank 23 99, 00b G Magdeburger 125do. Vodencred.-Pfandbr.4 906 do. Emn. v. 1880 4 104, 60 e St. Pr. B. I 13do. Centr.-Boden-Credit Oſipreußiſche Südbahn mee Riebeck, MontanWerke 102177,00 bfanddrieſe 5 83. 606, Rechte Oder Ufer 1 e Hhypotheken-Certificate. So Bußſtayt 3 tä äNuwän. Ziaats. ente 6 107, 100) do. do. i. r gf Sach -Thir. W 71/2 164,75Gpo, do. fund. 5 1101 60d7 Rheinifche I. alter 2 o. o. t.“Pr. 79)2 165,756u be utg t s 06, 60bz v m es c. 3 Weſleregeln Alkali 2 163, 1060ar. Staats Eiſ.A, s do. do. 1662, 64. 4 ies, oz. Be n. o do. do, T er. di o h e et i u Bankdisconto in„II. 5 „606; Saaldahn je Hyp.Bt. BVerli e te en. ins es vx. tet Demiiche Hyp. r u e m J hedon 21 wurde 23, eimarGeraer 4 102, 500z do. 4 1102,75 B do. L ndo. do 56 88, 600 G Werrghahn 4 Gothaer Prämien I. Abth. 31 114,00B p 3 i ttreburs2114, o. Privatdiéc. Wien 4do. i. mutet Brüſſel 3

Umrechnnugs-Conurſe:

1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. Lſtr. 20 M

Wechfel.
3f.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 2i2 169, 30o. 100 Fl. 2 M. 212 168, 66London 1 Lſir. 8 T. 3 120, 4260 h
do. m Lſir. 9 M. 3 20,345 bParie 100 Fres. 8 T. 3 181,156
do. 100 Fres. 2 M. 3 80 85bz

Petersburg 100 S.-R. 3 W. 512 207, 5063
do. 00 S.-dt. 3 M. 61/2 205, 50Wien Orſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171,40dz
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 I70,500
Gold Silber und Papiergeld.

onrs in Mark.

Dollars per St. 14,175Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16 356)
Sonvereigné per St. 20, 11 b
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20, 42 b
Franz. Banknolen per i00 Fres. 81, 3067
Oeſterr. Banknoten per 100 l. 171,9565

do. Silberconp. (Berl. einföst 171,25
Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 208, 40

Leipziger Börse V. 17. Iuli,
Zf.re en

10, 10 d

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
v 59 67 ((cv,) 4 103,50 R

do. von 1875 (cv,) 4 103,20Pdo. von 1882 4 103, 50 G
do. von 1879 006

Altenburg Zeitz
523, 60 b
1i3 00 G
10, 00
102,56 G

t lo, o

Auſſig-Teplitz
4

7

Leipziger Bauk do. 62 90 4be Disc.-Geſ. do. 0
5

4

Cröllw. Schuldverſchreibungen
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88
Leipz. Molzſabr. Schkenditz

b Div. 86/87 112 0
Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88 00

4

4

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4
5
5

5

4

a

2 c L158,00 O

140,00
19 30
91 25 G
87 40

63,00P

Buſchtiehrader do. v. 72
Graz-Köſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.
Dörſewitdeattm. Br. J. A.

iher Par.- u. Solar.Favr.
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